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Mit der Dualen Hochschule Baden-Württemberg Karlsruhe 
ins Ausland 

 
 

…. das geht in den Praxisphasen und in den Theoriephasen. Das Studium an der 

Dualen Hochschule ist kurz. Die Planung eines Auslandsaufenthalts nimmt jedoch 

viel Zeit in Anspruch. Es ist also wichtig, den Auslandsaufenthalt möglichst früh zu 

planen – schon im 1. Semester sollte man wissen, wohin die Reise gehen soll und 

das Unternehmen sollte um Zustimmung gebeten werden. 

 

 

Go out! 
 

 

So realisieren Sie Ihren Auslandsaufenthalt: 

¶ Natürlich muss das Ausbildungsunternehmen zustimmen. Fragen Sie also 

zunächst in Ihrem Ausbildungsunternehmen nach, wie es zu einem Aus-

landsaufenthalt steht! 

¶ Werden Sie sich darüber klar, in welches Land Sie gehen möchten! Da der 

Aufwand für eine Bewerbung oft hoch ist, sollte man rechtzeitig wissen, wo-

hin die Reise gehen soll. 

¶ Bereiten Sie sich sprachlich vor! Die DHBW Karlsruhe bietet Sprachkurse in 

Englisch, Französisch Spanisch u.a. an. Dieses Angebot sollten Sie nutzen. 

Weitere Infos zum Sprachangebot der DHBW Karlsruhe bei Kerstin Liese-

gang, der Leiterin des Sprachenzentrums, liesegang@dhbw-karlsruhe.de. 

Nur Mut! Auch wenn Sie die Sprache des Landes Ihrer Wahl noch nicht 

sprechen, können Sie Ihren Auslandsaufenthalt realisieren. Fast alle auslän-

dischen Universitäten bieten regelmäßig im Sommer vierwöchige Intensiv-

kurse an … und im jeweiligen Land lernt man eben doch am besten. 

 

Machen Sie einen Termin im Akademischen Auslandsamt Ihrer DHBW! 

 

Dr. Anita Dreischer 

Alexandra Braswell 

Raum 117.2, Tel. 0721/9735-709/707 

dreischer@dhbw-karlsruhe.de 

braswell@dhbw-karlsruhe.de 

 

Weitere und aktuelle Infos z.B. Stipendieninformationen und neue Kon-

takte finden Sie auf unserer Homepage unter  

ĂInternationalesñ. 

www.dhbw-karlsruhe.de  

mailto:dreischer@dhbw-karlsruhe.de
http://www.dhbw-karlsruhe.de/
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1. Auslandspraktikum 
 

Zahlreiche Ausbildungsfirmen der DHBW ermöglichen ihren Studierenden ein 

Auslandspraktikum über eigene Kontakte. Die DHBW Karlsruhe bietet ihren Stu-

dierenden bei der Suche nach einem Auslandspraktikum ebenfalls gern Unterstüt-

zung an.  

 

1.1 Angebote der DHBW Karlsruhe 

 

 

1.1.1 Kanada, Ontario/Baden-Württemberg-Programm (OBW) 

 

Die DHBW Karlsruhe koordiniert für alle Dualen Hochschulen in Baden-

Württemberg das Ontario/Baden-Württemberg-Programm, kurz „OBW“. Bei die-

sem Programm arbeitet die Duale Hochschule mit dem Georgian College in Onta-

rio zusammen, das die Praktikumsplätze für die DHBW-Studierenden sucht. 

Studierende aller Studiengänge können sich bewerben. 

 

Dauer des Praktikums  

8-12 Wochen 

 

Voraussetzungen 

¶ gute Englischkenntnisse 

¶ mindestens zwei Semester erfolgreiches Studium an der Dualen Hochschule 

¶ grundsätzliche Bereitschaft, einen kanadischen Austauschpartner aufzuneh-

men bzw. ihn während seines Aufenthalts in Deutschland zu betreuen. 

¶ grundsätzliche Bereitschaft, im eigenen Ausbildungsunternehmen nach den 

Möglichkeiten zu fragen, einen kanadischen Praktikanten aufzunehmen. Das 

Auslandsamt ist über das Ergebnis der Anfrage zu informieren. 

¶ Verpflichtung, nach der Beendigung des Austausches einen schriftlichen Er-

fahrungsbericht von ein bis zwei Seiten zu erstellen (je 1 Kopie an den 

Studiengangsleiter, den Betrieb und das Auslandsamt) 

¶ Freistellung des/der Studierenden durch das Ausbildungsunternehmen 

¶ Absprache mit dem Studiengangsleiter 

 

Leistungen von kanadischer Seite 

¶ Den Bewerbern wird ein Praktikantenplatz vermittelt. Branchen- und Tätig-

keitswünsche werden soweit wie möglich berücksichtigt. Der Ort hängt von 

der Art des Unternehmens und der verfügbaren Unterkunft ab, liegt jedoch 

i.d.R. im Raum Toronto. 

¶ Die Teilnahme an Vorlesungen des Georgian College (bis zu einer Woche 

des Aufenthaltes) ist grundsätzlich möglich. Studiengebühren entfallen. 

¶ Vermittlung einer Unterkunft (privat oder Wohnheim (nur von Anfang Mai 
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bis Ende August möglich)). Bei der Unterbringung in einer Gastfamilie wird 

in der Regel nicht regelmäßig für die Studierenden gekocht, die Benutzung 

der Küche ist jedoch jederzeit möglich. Besuche von Freunden sind nur nach 

Abstimmung mit der Gastfamilie möglich. 

¶ Flughafentransfer (hin und zurück) 

¶ Übernahme der betrieblichen Unfallversicherung von kanadischer Seite. Es 

wird empfohlen, darüber hinaus für die persönlichen Aktivitäten eine Unfall-
versicherung abzuschließen.  

 
Georgian College in Barrie, Ontario 

http://www.georgianc.on.ca/ 

Kosten  

¶ Flug  

¶ Vermittlung und Betreuungsgebühr von 750 CDN$. Kann kein Praktikums-

platz vermittelt werden, wird die Gebühr vollständig erstattet. Zieht der deut-

sche Bewerber vor einer Vermittlung des Praktikumsplatzes seine Bewer-

bung zurück, so werden 500 CDN$ erstattet. Sagt der deutsche Bewerber ab, 

wenn er bereits eine Zusage über den Praktikumsplatz erhalten hat, wird die 

Gebühr einbehalten. Die Gebühr ist innerhalb von zwei Wochen nach Abga-

be der Bewerbung zu zahlen. Idealerweise sollte bereits ein Überweisungsbe-

leg der Bewerbung beigefügt werden. 

¶ Unterbringung (ca. 400 - 500 CDN$ pro Monat) 

¶ Kosten für das Visum (ca. 100 €) 

¶ Verpflegung und persönlicher Bedarf 

¶ ggf. Versicherung (Auslandskrankenvers., Haftpflichtvers., Unfallvers.) 

¶ 50 – 100 CDN$ für Monatskarte für Bus bzw. Bahn 

Hinweis: Eine Praktikumsvergütung wird in der Regel nicht gezahlt! 

Bewerbungstermine 

¶ 31.01. eines jeweiligen Jahres mit Praktikumsbeginn im Mai bis Dezember 

des jeweiligen Jahres 

¶ 15.09. eines jeweiligen Jahres mit Praktikumsbeginn im Januar bis April des 

nachfolgenden Jahres 

Es lohnt sich jedoch immer, auch nach den genannten Bewerbungsterminen nach-

zufragen, ob es noch freie Plätze gibt. 
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Verfahren 

Die Bewerber erhalten die Bewerbungsformulare über die Homepage der DHBW 

oder direkt im Auslandsamt, wo die Unterlagen auch abgegeben werden müssen. 

Das Auslandsamt schickt die Bewerbungen nach Kanada. Die Bewerber erhalten 

direkt vom Georgian College die Adresse des Unternehmens, in dem sie das Prak-

tikum absolvieren werden. Mitarbeiter des Colleges treten per E-Mail mit den Be-

werbern und Bewerberinnen in direkten Kontakt. 

Insbesondere verschickt das Georgian College für die Beschaffung des Visums per 

Mail ein Formular (work permit form, IMM 1295), das von den zukünftigen Prak-

tikanten ausgefüllt und mit dem Vermerk “OBW - Austauschprogramm“ an die 

Botschaft in Berlin geschickt werden muss. Das Visum wird dann in einem Zeit-

raum von ca. drei Wochen erstellt. 

Erfahrungsbericht Kanada 

Januar bis März 2007 

Die meisten werden mit Kanada viele Vorstellungen verbinden: End-

los traumhaft unberührte Natur, die im Indian Summer farbenfrohen 

und im Winter schneebedeckten Wälder und die grenzenlosen meer-

artigen - im Winter zum Teil zugefrorenen – Seen. Auch die Niagara 

Fälle, die Offenheit und Gastfreundschaft der Bewohner und die 

„Ahorn-Baumplantagen“ bzw. der Ahorn an sich, das Symbol Kana-

das und die daraus gewonnene Spezialität: der Ahornsirup sind bekannte Assoziati-

onen. Im Gegensatz dazu stehen die Lifestyle-Metropolen Toronto, Vancouver und 

auch Montréal mit ihren Wolkenkratzern, multikulturellen Distrikten und giganti-

schen Einkaufscentern.  

Auf meine Erfahrungen in Kanada trifft all dies zu. Mir wurde ein Praktikumsplatz 

und passende Unterkunft in einem kleinen Nest namens Midland zwei Stunden 

nördlich von Toronto organisiert. Meine Gastfamilie bestand aus der 72-Jährigen 

Gastmutter und ihrem Sohn, der das ausgebaute Untergeschoss bewohnte. Mir 

wurde ein Zimmer im Erdgeschoss zugeteilt, wo ich das Bad mit meiner Gastmut-

ter teilte. Die rosa Rüschen, Hunde- und Katzen-Bilder an der Wand und Tierfigür-

chen überall erforderte einige Tage Eingewöhnung, welche die Vollverpflegung mit 

3 Mahlzeiten am Tag und zusammengelegter frischer Wäsche jedoch schnell wie-

der beglich.  

Das Praktikum absolvierte ich in der in der ScotiaBank (eine der vier Großbanken 

Kanadas). Dort wurde ich zweieinhalb Monate hauptsächlich im Back Office und 

zeitweise auch am Schalter eingesetzt. In Kanada (wie auch in den USA) sind 

Schecks neben dem Bargeld die häufigsten Zahlungsmittel. Die Kunden werfen 

nach Schalterschluss ihr Bargeld und ihre Schecks in versiegelten Umschlägen in 

die Geldautomat-Kassette/Nachttresor und tragen am Geldautomat ein auf welches 

Konto sie den ausgewiesenen Betrag einzahlen wollen. Dies wird gespeichert und 

die Umschläge entsprechend durchnummeriert. Im BackOffice war fünf Tage die 

Woche für jene Überprüfung verantwortlich und die anschließende Aktualisierung 

der Daten im System. 
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Da die Woche aber sieben Tage hat, endet alle Arbeit einmal und mir blieb an den 

Wochenenden genügend Freizeit um die Umgebung (worunter ich Ontario und 

Quebec verstehe) unsicher zu machen: Zu meinen favorisierten Städte-Trips zählen 

die Ausflüge nach Toronto, der Hauptstadt Ottawa, dem frankophonen Montreal 

und Quebec City und dem atemberaubenden New York (etwas außerhalb)! 

Dazu ein paar nette Anekdoten: 

Der „Old Part in between the walls“ in Quebec City stellt eine der frühesten Sied-

lungen Kanadas dar. Auf die engste Straße in Nordamerika (Teil des Weltkulturer-

bes) sind die Kanadier auch besonders stolz. Die Venezianer, Römer oder auch die 

guten deutschen Heidelberger können sicher nur müde lächeln. Die „Rue Petit 

Champlain“ misst immerhin noch eine Breite, die mit einem LKW befahrbar ist …  

Ottawa stellte bis 1857 noch eine unbedeutenden Stützpunkt der Holzindustrie dar, 

bis sie aufgrund von Zankereinen zwischen den anglo- („Toronto for capital“) und 

frankophonen („Montreal est meilleur“) Kanadiern zur Hauptstadt auserkoren wur-

de. Angeblich aufgrund der guten Lage direkt an der Grenze zu Ontario bzw. Que-

bec und der Nähe zu den USA. Jedoch existieren darüber noch zahlreiche andere 

Legenden…Über Silvester besuchte ich mit einer Reisegruppe New York City und 

durfte dort Massenkuscheln und „Training zur Unterdrückung menschlicher Be-

dürfnisse“ hautnah erleben. Da alle New Yorker den „New-Years-Eve-Ball-Drop“ 

am Times Square live erleben möchten, wird die City schon am 30. Dezember mit 

Gittern abgesperrt, um die Menschenmassen in der Silvesternacht ein wenig unter 

Kontrolle zu halten. Alles unter der Mithilfe des „netten“ New York Police De-

partments (NYPD). Um 10 Uhr morgens postieren sich dann auch jedes Jahr schon 

die ersten Schaulustigen vor der Bühne. Da auf dem Times Square aber keine öf-

fentlichen Toiletten vorhanden, Taschen und Getränke untersagt und ab 17Uhr alle 

Geschäfte geschlossen sind, sieht man gegen Abend vermehrt Menschen in der 

Menge sich ihren dringenden Bedürfnissen  nachgebend. Da mag einer noch mal 

behaupten die Amis seien Spießer…. 

Doch auch Outdoor-Aktivitäten standen auf dem Programm. Ein einzigartiges Er-

lebnis war dabei das Hundeschlitten-Wochenende im Algonquin Park, dem ältesten 

Nationalpark in Ontario. Dieses war eigentlich schon für Dezember veranschlagt 

worden, konnte aber aufgrund der milden Wetterbedingungen erst im Januar statt-

finden. Erst dort wurde nämlich der in Kanada als „El Nino“ propagandierten un-

gewöhnlichen Wärme ein Schnippchen geschlagen: die Thermometermarke fiel 

unter -15°C (auf -25°C) und die für die Georgian Bay normalen Schneefälle bzw. -

stürme (mit täglich ca. 10cm wundervoll puderiger Neuschnee) setzen ein.  

Zusammenfassend hat  mir der Auslandsaufenthalt sehr gut gefallen und mir viele 

neue Kenntnisse, Freunde  fürs Leben und Selbstvertrauen geschenkt. Durch den 

engen Kontakt zu den „native speakern“ in der Bank, sowie der neugeknüpften en-

gen Freundschaften zu Kanadiern hat sich mein Englisch sehr schnell verbessert 

und ich konnte hautnah den kanadischen „way of life“ erleben. Aufgrund dieser 

überaus positiven Erfahrungen kann ich jedem Studenten das Auslandssemester nur 

empfehlen! 
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1.1.2 Indien  

 

Es stehen pro Jahr maximal drei Praktikumsplätze in Indien zur Verfügung, die 

über das Indo-German Training Centre in Bombay vermittelt werden.  

 

Das Indo-German Training Centre (IGTC) Bombay 

Das IGTC ist das Management-Institut der Deutsch-Indischen Handelskammer in 

Bombay. Es bietet ein viersemestriges Programm für Universitätsabsolventen (Ba-

chelor) sowie Weiterbildungskurse für das mittlere Management an. Der Studien-

gang läuft dual in Zusammenarbeit mit über 20 deutschen und indischen Unter-

nehmen (u.a. Bayer, Bosch, Siemens, TATA). Das Institut wurde 1991-95 von 

Prof. Volker Ihle, Studiengangsleiter Wirtschaftsingenieurwesen und Auslandsbe-

auftragter der DHBW Karlsruhe, aufgebaut und geleitet. Die jetzige Leiterin ist 

Frau Radhieka R Mehta. Sie (bzw. eine ihrer Mitarbeiterinnen) ist auch die An-

sprechpartnerin vor Ort bei Fragen und Problemen verschiedenster Art.  

 

Dauer des Praktikums 

¶ zwei bis drei Monate 

Voraussetzungen 

¶ gute Englischkenntnisse 

Leistungen 

¶ Vermittlung des Praktikumsplatzes 

¶ Vermittlung einer Unterkunft nach Absprache 

Kosten 

¶ keine Vermittlungsgebühr 

Bewerbungstermine 

¶ fünf Monate vor Praktikumsbeginn 

Verfahren 

Als Bewerbungsunterlagen müssen im Auslandsamt der DHBW ein Lebenslauf 

und ein allgemeines Bewerbungsanschreiben in englischer Sprache eingereicht 

werden. Das Auslandsamt leitet die Unterlagen dann an das IGTC weiter. 

 

Erfahrungsbericht (Auszug) 

Ein Auslandsaufenthalt in Indien ist ein Erlebnis, das man so schnell nicht wieder 

vergisst. Man reist in das zweitgrößte Land der Welt, in eine Stadt mit 20 Mio. 

Einwohnern und verbringt dort 7 Wochen. Dass hierfür eine gewisse Vorbereitung 

nötig ist, versteht sich angesichts einer Reise in einen völlig anderen Kulturkreis 

von selbst. Zu Beginn gehen einem ziemlich viele Fragen und Gedanken durch den 

Kopf, die aber mit etwas System leicht zu beantworten und bewältigen sind. „Was 

brauche ich für Indien, wie bekomme ich mein Visum, wie sind die Leute, wie ist 

das Klima?“ sind nur einige Fragen, die mir durch den Kopf gegangen sind, als ich 

mit den Vorbereitungen begann. 
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Student des Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen 

beim Praktikum in Indien 

 

Um körperlich für diese Reise gerüstet zu sein, empfiehlt sich ein Gesundheits-

check vor Antritt der Reise. Des Weiteren sollten mindestens 2 Monate vor Beginn 

des Auslandsaufenthaltes die benötigten Impfungen (Hepatitis B, C, Polio etc.) 

durchgeführt werden. Nähere Informationen zu den benötigten Impfungen erteilt 

jeder Hausarzt. Für die Einreise nach Indien wird ein Visum für Studenten benötigt. 

Die Kosten belaufen sich auf ca. 50 Euro. Den Antrag und weitere Infos erhält man 

auf der Internetseite der indischen Botschaft in Deutschland. Die Beantragung dau-

erte ungefähr eine Woche, man sollte aber frühzeitig damit beginnen, um zeitlichen 

Engpässen vorzubeugen. Da Indien Deutschland immer eine Jahreszeit voraus ist 

und der Auslandsaufenthalt im Januar stattfand, wurden keine Wintermäntel, 

Schals etc benötigt. Bei 30°C trägt man ausschließlich sommerliche Kleidung. 

Hierbei sollte jedoch darauf geachtet werden, dass in Indien keine kurzen Hosen 

und Röcke getragen werden. Lange Beinbekleidung ist in der indischen Arbeitswelt 

Pflicht. Des Weiteren sollten Sonnencreme, Mückenspray und ein „Erste-Hilfe-Set“ 

im Reisegepäck nicht fehlen. Der Flug von Frankfurt nach Bombay dauert 8,5 

Stunden und ist mit einer indischen Fluggesellschaft (AIR INDIA) sehr ab-

wechslungsreich. Man lernt schon auf dem Flug sehr viele Inder kennen und wird 

auch gleich auf das indische Essen eingestimmt. 

In Indien angekommen, ist es kein Problem ein Taxi vom Flughafen zur Unterkunft 

zu bekommen. Die Unterkunft wurde in meinem Fall von der deutsch-indischen 

Handelskammer organisiert und war weit über den indischen Verhältnissen. 

Die ersten drei Tage erlebt man einen wahren Kulturschock. Die Leute starren ei-

nen an, weil man der einzige Weiße in Bombay zu sein scheint. Ganz Bombay ist 

in Hektik und scheint nicht einmal nachts zur Ruhe zu kommen. An diese neuen 

Gegebenheiten muss man sich erst einmal gewöhnen. Doch wenn diese Hürde ge-

nommen ist, werden die Wochen in dieser riesigen Stadt zu einem wunderbaren 

und absolut faszinierenden Erlebnis. Man gewinnt sehr schnell Freunde, ist selten 

alleine und wird selbst zu familiären Festen eingeladen. Auch in der Arbeitswelt 

wird man respektiert und bekommt tiefe Einblicke in den indischen Arbeitsalltag, 

der sehr stark vom deutschen differiert. 
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1.1.3 Praktikum in Neuseeland, Südafrika und Australien 

 

www.nmit.ac.nz 

 

Das Nelson Marlborough Institute of Technology (NMIT) vermittelt europäi-

schen Studierenden Praktika in Neuseeland. Für jeden Studierenden wird ein unbe-

zahlter Praktikumsplatz gesucht, der den akademischen und/oder beruflichen 

Kenntnissen und Zielen entspricht. Praktika werden in fast allen Arbeitsbereichen 

angeboten, z.B. IT, Ingenieurwissenschaften, Wirtschaftswissenschaften, Medien-

wissenschaften, Personalwesen, Finanzwesen, Marketing, Tourismus. 

Dauer des Praktikums: 

¶ nach Absprache 

Voraussetzungen: 

¶ gute Englischkenntnisse 

Leistungen: 

¶ Vermittlung eines Praktikumsplatzes 

¶ Vermittlung einer Unterkunft (Kosten ca. NZ$ 110-165/Woche) 

¶ Betreuung während des Aufenthalts 

¶ Flughafentransfer 

¶ Freie Nutzung der studentischen Infrastruktur des Instituts (Internet, Biblio-

thek, Sportmöglichkeiten) 

Kosten: 

¶ 1.200 NZ$ (ca. 680 Euro) 

Falls die Studierenden vor dem Praktikum an einem allgemeinen Englisch-

kurs in der Sprachschule des NMIT teilnehmen, wird die Gebühr um 200 $ 

auf 1.000 NZ$ reduziert. Ein Sprachkurs mit einer minimalen Dauer von 

zwei Wochen (NZ$ 350/Woche) kann vorgeschaltet werden. 

Bewerbungstermine: 

¶ Drei Monate vor Praktikumsbeginn 

Verfahren 

Interessierte Studierende müssen ein Bewerbungsformular des NMIT ausfüllen, das 

unter der oben angegebenen Website zur Verfügung steht. Die Bewerbung muss 

noch weitere Unterlagen (Lebenslauf, Empfehlungsschreiben u.a.) enthalten. In-

formationen dazu erhalten Sie im Auslandsamt der DHBW. Nach Zahlung der Ge-

bühr sucht das NMIT den Praktikumsplatz und wendet sich mit einem Angebot di-

rekt an die/den Studierende/n. Wird das Angebot angenommen, muss noch ein Ar-

beitsvisum beantragt werden, was über die Website www.immigration.govt.nz oder 

die neuseeländische Botschaft in Deutschland möglich ist. Zur Beantragung des 

Visums müssen das Praktikumsangebot, ein Nachweis über die Zahlung der Ge-

bühr und eine Bestätigung über die Unterkunft vorliegen. Die notwendigen Doku-

mente können vom NMIT zugeschickt werden. 

http://www.nmit.ac.nz/
http://www.immigration.govt.nz/
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Südafrika 
 
Sehr interessant sind die Agenturen “Magister” und “Connect-123” für Südafrika. 
Für eine Vermittlungsgebühr zwischen 500 und 1000 Euro werden ein Praktikums-
platz in einer Branche nach Wahl und eine Unterkunft vermittelt. 
 
www. magister.co.za 
www.connect-123.de 
 
Einfach mal anschauen!!! 
 

 

Australien 

 

Nützliche Links zum Thema Studium und Praktikum, Organisation und Tourismus 

in Australien: 

www.usq.edu.au 

www.usq-bretten.de 

www.ranke-heinemann.de 

www.reisebine.de 

www.ispc.com.au 

www.immi.gov.au 

www.4utours.dewww.australien-info.de 

www.australia.com 

 

Unterstützung bei der Vermittlung von Unternehmenspraktika und allgemeine Be-

ratung auch bei:  

Jochen Wessalowski 

Dipl.-Betriebswirt (BA) DV Consulting 

Email: info@wessalowski.com 

http://www.connect-123.de/
http://www.usq.edu.au/
http://www.usq-bretten.de/
http://www.reisebine.de/
http://www.ispc.com.au/
http://www.immi.gov.au/
http://www.4utours.de/
http://www.4utours.de/
http://www.australia.com/
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1.2 Praktikumsbörsen im Internet und weitere Hinweise 

 

Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD): Der DAAD ist in Deutsch-

land DIE Organisation, die für den internationalen akademischen Austausch zu-

ständig ist. Infos zum Studium im Ausland unter www.daad.de!!!! 

ZAV: Die Zentralstelle für Arbeitsvermittlung bietet zahlreiche Programme - größ-

tenteils gegen Gebühr - weltweit (www.arbeitsagentur.de >Arbeitnehmer >Interna-

tionales). Abonnement des Newsletters mit aktuellen Programmhinweisen unter 

„bonn-zav.jobs-und-praktika-im-ausland@arbeitsagentur.de“ 

 

Praktikumsbörsen 
www.diplomcampus.de 

www.europaserviceba.de/jobsundpraktika 

www.praktika.de/ 

www.globalcrossroad.com 

www.wetfeet.com 

www.world-of-exchange.com/ 

www.gointernational.ca 

www.one-to-one-international.de  

www.unicum.de 

www.asa-programm.de 

www.wiwo.de 

www.languagecourse.net/de/praktika.php3 

 

Praktikum in den USA 

http://www.praktikum.us/ 

http://www.praktikum-usa.org/ 

Beachten Sie hier auch das Angebot der Amerikanischen Bibliothek (Kanalweg 

52, www.amerikanische-bibliothek.de), Handbücher mit Firmenadressen und Infos 

zu den Bewerbungsunterlagen stehen dort zur Verfügung. 

 

Praktikum in Großbritannien 

http://www.perfectplacement.co.uk/ 

http://www.placement-uk.com/ 

Praktika bei Einrichtungen der EU 

http://www.europa-kontakt.de/ 

Praktikum in Finnland 

http://www.finnland-institut.de/ 

 

UNTERKUNFT im Ausland: www.casaswap.com und auch www. philox.eu 

 

 

http://www.daad.de/
http://www.arbeitsagentur.de/
http://www.diplomcampus.de/
http://www.europaserviceba.de/jobsundpraktika
http://www.praktika.de/
http://www.globalcrossroad.com/
http://www.wetfeet.com/
http://www.world-of-exchange.com/
http://www.unicum.de/
http://www.asa-programm.de/site/index.php
http://www.wiwo.de/wiwotools/fn/wiwo/sfn/pb_startseite/SH/0/index.html
http://www.languagecourse.net/de/praktika.php3
http://www.praktikum.us/
http://www.praktikum-usa.org/
http://www.amerikanische-bibliothek.de/
http://www.perfectplacement.co.uk/
http://www.placement-uk.com/
http://www.europa-kontakt.de/
http://www.finnland-institut.de/
http://www.casaswap.com/
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2. Auslandsstudium 

 
2.1 Allgemeines Verfahren 

 

Grundsätzlich ist für alle Studierenden der DHBW Karlsruhe ein Auslandssemester 

an einer der Partneruniversitäten der DHBW möglich. Notwendig dazu sind die 

Zustimmung der Ausbildungsfirma und die Zustimmung des Studiengangsleiters.  

 

Studierende, die ein Auslandssemester absolvieren, werden von den in 

Deutschland fälligen Studiengebühren befreit. 

 

 
 

Bei der Planung eines Auslandssemesters sind folgende Schritte einzuhalten:  

 

¶ Schritt 1 

Grundsätzliches Einverständnis der Ausbildungsfirma einholen. 

 

¶ Schritt 2 
Frühzeitiger Termin (mindestens ein halbes Jahr vor dem Auslandssemester) 

beim Auslandsamt der DHBW, wo die weitere Vorgehensweise besprochen 

wird. Der/die Studierende erstellt ein so genanntes „Learning Agreement“, 

wobei das Akademische Auslandsamt Unterstützung leistet. In diesem Agree-

ment sind die Fächer, die im Ausland absolviert werden müssen, aufgeführt. 

Der/die Studierende informiert sich, welche Vorlesungen die ausländische 

Hochschule für sein Studienfach anbietet und stellt eine Fächerliste zusammen. 

Diese Fächerliste legt er/sie als Vorschlag dem/r Studiengangsleiter/in zur Prü-

fung vor. Alle fachlichen Fragen müssen mit der Studiengangsleitung abge-

stimmt werden.  Das Learning Agreement verbleibt beim Studiengang, der/die 

Studierende macht eine Kopie für sich und für das Akademische Auslandsamt. 

 

¶ Schritt 3 

Bescheinigung der Firma erbitten, dass der Auslandsaufenthalt genehmigt wird. 

Hierfür muss der Firma das Learning Agreement vorliegen, damit sie über die  
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Studieninhalte informiert ist. Ein Musterformular für die Genehmigung der 

Ausbildungsfirma steht als Download auf der Homepage der DHBW Karlsruhe 

zur Verfügung. 

 

¶ Schritt 4 

Abgabe der Unterlagen im Auslandsamt ein halbes Jahr vor Beginn des Aus-

landssemesters. 

a) Kopie des unterzeichneten Learning Agreements  

b) Bescheinigung der Firma 

 

¶ Schritt 5:  

Anmeldung bei der Hochschule mit Hilfe des Auslandsamts 

 

¶ Schritt 6:  

Abschluss einer Auslandskrankenversicherung. Informationen erhält man bei 

der Krankenkasse. Es wird insbesondere empfohlen, zusätzlich eine Auslands-

haftpflicht- und Unfallversicherung abzuschließen. Das kostet nicht viel und 

man ist gut abgesichert. Versicherungspakete und Infos findet man unter: 

www.mawista.com/index.html?pn=out oder 

www.auslandskrankenversicherung-studenten-praktikanten.de/ oder 

www.care-concept.de/sprachschueler.php?vmnr=&mail= oder 

www.bernhard-assekuranz.com/english/index.htm oder 

 

 

Der Zeitraum, in dem die Vorlesungen, Seminare und Prüfungen an der ausländi-

schen Hochschule stattfinden, stimmt in der Regel nicht vollständig mit der Theo-

riephase an der DHBW überein. In der Regel dauert das Theoriesemester an der 

ausländischen Hochschule – wie auch an den deutschten Universitäten – länger. 

Das heißt, das Auslandssemester reicht in der Regel in die Praxisphase hinein und 

die DHBW-Studierenden müssen sich mit ihren Ausbildungsunternehmen auch in 

Bezug auf die Semesterzeiten abstimmen. Manche Ausbildungsunternehmen stellen 

ihre Studierenden in der Praxisphase zusätzlich frei, manche Studierende müssen 

Urlaub nehmen. Ist das Auslandssemester ein Sommersemester, liegen in diesem 

Semester in der Regel zwei bis drei Wochen Osterferien. 

 

Zur finanziellen Unterstützung des Auslandsaufenthaltes:  

 

Beantragung eines Sokrates/Erasmus-Stipendiums im Aus-

landsamt (Höhe ca. 200 Euro monatlich) oder eines Stipen-

diums der Landesstiftung Baden-Württemberg (Höhe ca. 

100-300 Euro monatlich), siehe dazu auch die Infos in dieser 

Broschüre über die Finanzierungsmöglichkeiten). 

http://www.auslandskrankenversicherung-studenten-praktikanten.de/
http://www.care-concept.de/sprachschueler.php?vmnr=&mail
http://www.bernhard-assekuranz.com/english/index.htm
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Muster eines Learning Agreements (Eine aktuelle Vorlage  des Agreements 

steht als Download auf der Homepage der DHBW Karlsruhe unter ĂInternati-

onalesñ zur Verf¿gung.) 

 

Seite 1 des Learning Agreements 

 

DHBW Karlsruhe  

 
Learning Agreement 

für die Anerkennung von Studienleistungen im Ausland 
 
 

Name, Vorname: 
 
DHBW-Studiengang und Kurs: 

  
Ausländische Hochschule (Name, Ort, Land):  
      
 
Studienplan f¿r das éé Semester 
 
Zeitraum: von éééé bis éééé.. 
 

Fªcher des é. Semesters DHBW 

Anzahl der Wochenstunden 

Pflicht-/ 
Wahl-
Pflichtfach 

Prüfungsart 

Entsprechende Fächer an der 
ausländischen Hochschule 

 

Credits 

Bsp. 
VWL                  3 

 
P        Kl 

 
Economics 

 
3 
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Seite 2 des Learning Agreements 

 

 

Die Inhalte der an der ………………………………. (Name der ausländischen 

Hochschule) gehaltenen Veranstaltungen stimmen im Wesentlichen mit den an der 

DHBW Karlsruhe vermittelten Inhalten überein. 

 

Für die Anerkennung müssen zusätzlich folgende Bedingungen berücksichtigt wer-

den: 

 

 

 

Hier können studiengangsspezifische Bedingungen in Bezug auf die 

 Art von Prüfungsleistungen, Wiederholungsmöglichkeiten bei Nichtbestehen etc. 

vermerkt werden. 

 

 

 

 

Ort, Datum      Unterschrift Studiengangsleiter/in 

 

___________________________  ____________________________ 

  

 

Ort, Datum      Unterschrift DEKAN/IN 

 

_____________________________  ___________________________ 

 

 

 

 

 

Hiermit nehme ich, …………………………………………., Studierende/r des 

Studiengangs ……………………………….…….. an der DHBW Karlsruhe, die 

o.g. Bedingungen zur Kenntnis und erkenne die oben genannten Regelungen zur 

Erbringung bzw. zur Anrechnung von Studienleistungen ausdrücklich an.  

 

 

Ort, Datum      Unterschrift der/des Studierenden 

_____________________________  ___________________________ 
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2.2 Programme der DHBW Karlsruhe 
 

2.2.1 Großbritannien: Liverpool Hope University  www.hope.ac.uk 

 

Der Kontakt zur Liverpool Hope Uni-

versity entstand 2002. Im Sommerse-

mester 2005 gingen die ersten vier Stu-

dierenden der Wirtschaftsinformatik für 

eine Theoriephase nach England. In den 

nachfolgenden Jahren gingen auch Stu-

dierende der Studiengänge BWL-

Industrie und BWL-Handel nach Liver-

pool. 

 

Voraussetzungen 

¶ gute Englischkenntnisse (Schulenglisch reicht in der Regel aus) 

¶ Einverständnis der Ausbildungsfirma 

¶ Erstellung eines Learning Agreements (s. S. 16ff.) 

Kosten 

¶  Studiengebühren (Stand WS 2009/2010): 500 brit. Pfund 

Unterkunft 

¶ Bewerbung um einen Platz im Studentenwohnheim (80 £/Woche) mit Unter-

stützung des Auslandsamts oder privat auf eigene Faust. Hinweis: 

www.accomodationforstudents.com. 

Semesterzeiten 

¶ Anfang Januar bis Ende Mai, Mitte September bis Januar 

 

Erfahrungsbericht  (Stipendiat der 

Landesstiftung) 

Studiengänge Industrie, 4. Semester, 

Sommersemester 2009 

 

Ready, set, go! 

Die Duale Hochschule in Karlsruhe und 

die Hope University in Liverpool pfle-

gen eine intensive und langjährige Part-

nerschaft. Ich bewarb mich für 

das‚Exchange Student Programme„ 

meines Bachelor Studiums und wurde 

bald für das 4. Semester in Liverpool zugelassen. Nun begann die Vorbereitung  

gen und es hieß Kurse an der englischen Uni zu wählen, mir einen Wohnheimplatz 

zu suchen, Formalitäten wie die Auslandskrankenversicherung abzuklären und  

http://www.accomodationforstudents.com/
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meinen Flug zu buchen. Die Annehmlichkeiten der EU erleichtern einiges und ma-

chen einen Aufenthalt ohne Reisepass und Visum möglich. Nichtsdestoweniger, 

nach dem ganzen Stress und den ungewissen Gedanken, die einem vor so einem 

Erlebnis durch den Kopf schwirren, war ich definitiv reif für die Insel. Und so ver-

abschiedete ich mich Anfang Januar 2009 von Deutschland mit Freunden & Fami-

lie und begrüßte meine Wahlheimat für die nächsten fünf Monate: Liverpool. Mein 

Tipp für die Nachwelt: Nehmt die Planung gelassen, jede Hürde kann bewältigt 

werden! 

Der Campus der Hope University liegt ungefähr 5 Meilen vom Stadtzentrum Li-

verpool entfernt und bietet daher eine ruhige und gemütliche Atmosphäre. Ich hatte 

das große Glück einen Wohnheimplatz direkt auf dem Campus zu bekommen, wo-

durch alle Vorlesungsräume und sonstigen Einrichtungen wie die Bibliothek, der 

uneigene Freizeittreff und die Mensa praktisch nebenan waren. In meinem Wohn-

heim lebte ich mich gut ein und schloss schnell viele neue Bekanntschaften 

mit britischen und anderen internationalen Studenten. Das Leben im Wohnheim 

war gefüllt mit jeder Menge lustiger Aktionen, interessantem Austausch über unse-

re verschiedenen Heimatländer und bisherigen Erfahrungen im Leben. Es wurde 

gelacht, zusammen  

Campus? Campus! 

gekocht, ausgiebig gefeiert und die Zimmertüren standen immer weit offen und 

hießen jeden Willkommen. Das Wohnheim war damit weitaus mehr als reiner 

Schlafplatz. Das Leben auf dem Campus bot aber noch viele weitere Facetten. In 

der Student Union, dem Uni-Treff mit Bar und verschiedenen Events, traf man sich 

oft auf ein Pint, um die neusten Geschichten bei einer Partie Billard auszutauschen 

oder Trips für das nächste freie Wochenende zu planen. Mein Tipp für die Nach-

welt: Wenn euch die Hälfte des Unipersonals mit Love, Sweetheart oder Honey 

anspricht, ist das kein Anmachversuch, es ist britische Mentalität! 

Das Studieren an der Uni hat sich als sehr positiv herausgestellt. Das ‚Learning 

Agreement„ meines Austauschs hat die Module geregelt, die ich in Liverpool zu 

absolvieren hatte. Die Vorlesungen waren mit einigen wenigen Ausnahmen alle 

sehr interessant und informativ. Die Themen waren hochaktuell und immer sehr 

praxisnah, was für mich als dualer Stu-

dent besonders bereichernd war. So 

sprachen wir bspw. Über nachhaltige 

Entwicklung und die globalen Auswir-

kungen der aktuellen Wirtschaftskrise.  

In der Mehrheit meiner Module wurden 

die Studenten in Form sogenannter con 

 

tinuous assessments geprüft, was bedeu-

tet, dass während des Semesters Essays 

oder Reports angefertigt werden müssen 

und die Abschlussklausur keine volle Ge 
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wichtung trägt. Ich habe diese Situation sehr genossen, da so die aufwendige Vor-

bereitungszeit nicht konzentriert am Ende lag. Zum Anfertigen der Essays stand 

eine Bibliothek zur Verfügung, die zu Prüfungszeiten 24h offen hatte. Die Dozen-

ten haben uns Internationals wunderbar in die Vorlesungen integriert und wir Deut-

schen mussten oft von der German efficiency berichten. Da ich schon immer von 

der englischen Sprache fasziniert bin und ich mich sehr ausgiebig mit ihr beschäfti-

ge, hat mir das Studieren auf Englisch keine größeren Probleme bereitet. Mein Tipp 

für die Nachwelt: Verfolgt eine gesunde worklifebalance. Erledigt eure Pflichten 

sorgfältig, vergesst aber nicht Land und Leute kennenzulernen! 

 

Work in Progress 

Mit knapp 470.000 Einwohnern ist Liverpool die siebtgrößte Stadt in Großbritanni-

en, was sich in einer multikulturellen Bevölkerung äußert. Ich habe mich in Liver-

pool vom ersten Moment an verliebt, auch wenn es mit manch industriellen und 

sonstigen Bausünden eine Liebe mit Hindernissen ist. Zu den schönsten Stellen in 

Liverpool gehören für mich der Hafen mit den Docks  allen voran das Albert Dock  

und das Liver Building mit dem Gericht. Weitere sehenswerte Plätze sind die Ka-

thedrale und Chinatown, wo ich das chinesische Neujahr 2009 mit einer asiatischen 

Parade feierte. Die Straßen in Liverpool sind geprägt von Häusern gebaut aus Klin-

kersteinen und mit Erker ausgestattet, von unzähligen Fish&Chips und sonstigen 

Take Aways, von traditionellen Pubs, in denen man immer zahlreiche Bier und 

Cidersorten und das berühmte English Breakfast auf der Karte findet, von den 

doppelstöckigen Linienbussen und den vor allem durch London weltberühmten 

black cabs, die oftmals auch als Litfasssäulen durch die Gegend fahren. 

Die Liverpudlians oder Scousers nach dem gesprochenen ScouseDialekt an sich 

sind ein fröhliches Volk, das gerne im Pub beim Football mitfiebert, massig Essig 

und Kartoffeln konsumiert, Popmusik liebt und sich beim Busfahrer für den 

Service bedankt. 

 

Living in the Pool 

Beim Leben in Liverpool kommt man natürlich nicht an den Beatles vorbei. Liver-

pool lebt die Beatles (und umgekehrt). Und tatsächlich, die Beatles sind omniprä-

sent in ihrer Heimatstadt. Auf dem Weg von der Universität ins Stadtzentrum 

kommt man bspw. An der Penny Lane und dem Haus, in dem John Lennon auf-

wuchs, vorbei. In der Innenstadt wird man im Original Beatles Shop auf so ziem-

lich jedem Alltagsgegenstand von den Gesichtern der vier Pilzköpfe 

angegrinst und im selbsternannten berühmtesten Club der Welt – the Cavern 

Liverpool – tritt heute noch jede Woche, für einen symbolischen Eintritt von 

1£, eine BeatlesCoverband auf. Da macht es einen doch glatt stolz, dass man seinen 

nichtdeutschen Freunden im Beatles Museum die ausgestellten Plakate der 

Beatles Epoche in Hamburg übersetzen kann. Mein Tipp für die Nachwelt: 

Museen sind wie in ganz UK alle kostenlos. Reinschauen lohnt sich also immer. 

Seitenstraßen lohnen sich immer um außergewöhnliche Restaurants und Geschäfte  
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zu entdecken, vor allem das Gebiet um die zerstörte Kirche und Chinatown bietet 

allerhand Sehenswertes. Außerdem solltet ihr beachten, dass man in England die 

Busse heranwinken muss. Diese Information hätte mir anfangs Wartezeit erspart. 

Liverpool mag vielleicht nicht das Tor zur Welt sein, für mich war es aber definitiv 

das Tor zum Königreich. Freie Wochenenden und die Semesterferien habe ich aus-

giebig genutzt, um das Land und mehr zu bereisen. So war ich unter anderem im 

royalen London, im Nationalpark Lake District, in den idyllischen Städtchen York 

und Chester, dem brit. Las Vegas: Blackpool und in Irland. 

Meinen wohl internationalsten Trip hatte ich ins walisische Cardiff, wo ich mit ei-

nem Briten, einer Finnin, einer Kanadierin, zwei Norwegerinnen, einem Tschechen, 

und einem weiteren Deutschen ein paar Tage verbracht habe. 

 

Explore more! 

Zurückblickend kann ich sagen, dass meine Zeit in Liverpool die bisher schönste 

und erfahrungsreichste Zeit in meinem Leben war. Ich habe Lebensfreundschaften 

geschlossen, viel über mich und meine Vorstellung des Lebens gelernt und mich 

wahnsinnig weiterentwickelt. Durch das Auslandssemester konnte ich mich enorm 

weiterbilden und wirtschaftliche Dinge einmal aus einem nicht auf Deutschland 

bezogenen Blickwinkel betrachten. Von der britischen Mentalität und Kultur konn-

te ich außerdem lernen Dinge gelassener zu betrachten, mir selbst mehr zuzutrauen 

und mehr für meine Ideale und Träume einzustehen. 

Ich danke allen, die mir diese unvergessliche Zeit ermöglicht haben, allen voran 

meiner Familie, der Landesstiftung für die finanzielle Unterstützung, meiner Hei-

mat und Gasthochschule für die einwandfreie Betreuung und meinem Ausbil-

dungsunternehmen für die Flexibilität 

 

 

 

 

 

 

 

University of Bolton   www.bolton.ac.uk 

 

In Kooperation mit der DHBW Stuttgart bietet der Standort Karlsruhe einen Se-

mesteraustausch mit der Universität Bolton an. Der Austausch findet in den Studi-

engängen Maschinenbau und Wirtschaftsingenieurwesen statt. 

 

Die Kosten liegen bei ca. 1300 Euro pro Semester. 

Weitere Infos bei den Studiengangsleitern und über die Website der DHBW-

Außenstelle Horb. 

http://www.bolton.ac.uk/
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2.2.2 Spanien: Valencia und Elche 

 

http://www.uch.ceu.es 

 

An der Universität Cardenal Herrera 

(CEU) ist es möglich, ein Auslandssemester 

zu studieren. Die Universität hat einen 

Standort in Valencia und einen Standort in 

Elche bei Alicante.  

 

 

An der Universität in Valencia können Studierende der Informationstechnik bzw. 

der Angewandten Informatik im 5. Semester gehen.  

In Elche können Studierende der Industrie das 4. Semester studieren. 

 

Voraussetzungen 

¶ gute Spanischkenntnisse 

¶ Einverständnis der Ausbildungsfirma 

¶ Erstellung eines Learning Agreements (s. S. 16ff.) 

Kosten 

¶ keine Studiengebühren (Stand Juli 2008), Erasmusstipendium möglich 

Unterkunft 

 wird nicht vermittelt 

Semesterzeiten 

¶ Mitte Februar bis Ende Juni 

¶ Mitte September bis Ende Januar 

Unterrichtssprache: Spanisch 

 

Die DHBW Karlsruhe hat mit der Cardenal Herrera CEU ein bilaterales Sokra-

tes/Erasmus-Agreement abgeschlossen, das den Austausch regelt. Neben dem Stu-

dierendenaustausch findet regelmäßig ein Professorenaustausch in der IT statt. 

Inhalt des Sokrates/Erasmus-Agreements ist außerdem, dass keine Studiengebühren 

anfallen. Allerdings können pro Jahr nur maximal zwei Studienplätze an 

DHBW-Studierende vergeben werden. 

Die CEU ist eine sehr junge private Universität und die spanischen Studierenden 

müssen hohe Gebühren zahlen. Die Universität ist gut ausgestattet. Mit knapp 6000 

Studierenden bleibt das Unileben überschaubar. Die Universität bietet zur sprachli-

chen Vorbereitung Spanischkurse an. Diese laufen sowohl als Intensivkurse vor 

dem Semester als auch während des Semesters.  

Im Wintersemester 2003/2004 ging der erste Student der DHBW Karlsruhe, Studi-

engang Informationstechnik, nach Valencia. Seitdem gehen regelmäßig Studieren-

de der IT nach Valencia. 

Standort Elche 



 

23 

Auslandsstudium 

____________________________________________________________ 

 

Erfahrungsbericht des ersten Outgoings nach Valencia (Auszug) 

Studiengang Informationstechnik 

Zeitraum: Ende September 2003 – Anfang Februar 2004 
 

Valencia 

Valencia ist mit einer knappen Million Einwohner die drittgrößte spanische Stadt 

und eine große Universitätsstadt.  

Vorbereitungen 

- Auslandskrankenschein E128 (bei Versicherung einfach mal anrufen, die wissen 

schon was du brauchst) bei Privatversicherung eine äquivalente Bescheinigung 

mit englischer Übersetzung!!!! + Kopien!!, Personalausweis + Kopien!! 

- Passbilder! Ihr werdet sehr viele brauchen! 

- Geld: Mit einem Konto bei der Deutschen Bank kann man auch in Spanien ohne 

Gebühren Geld abheben. Es gibt mehrere Filialen in Valencia. 

 

Die ersten Nächte 

Hostal „El Rincón“ (beliebt bei Erasmus-Studenten aller Nationalitäten, gut für ers-

te Kontakte), Zimmer ab 9 € pro Person. ® c/Carda 11, tel. 0034/ 96 3917998 (hin-

ter Mercado Central), Hostal “EL PILAR” Plza. del Mercado 19, tel. 96 391 66 00, 

außerdem das „home“ direkt an der Lonja (sehr zentral), eine Art Jugendherberge -

von Jugendlichen für Jugendliche geführt (http://www.likeathome.net ) 

Wohnungssuche 

Die meisten Erasmus Studenten wohnen in Valencia. Vorlesungen starten um den 

15.-20. September. Es ist doch ratsam, schon etwas früher anzukommen. Für die 

Wohnungssuche sollte man so mindestens ein bis zwei Wochen einplanen. 

Manchmal reichen aber einige Tage. Ihr haltet euch am besten an den Unis (in Va-

lencia) bzw. entlang der Avda. Blasco Ibañez Ausschau nach Aushängen mit „se 

busca chico/a para completar piso compartido“ (oder ähnlich) an jedem Baum oder 

Laternenpfahl oder: Ihr kauft den El Trajín die "Zweite Hand" Valencias, mit 

Kleinanzeigen aller Art. 

Stadtplan checken und anrufen: „llamo por la habitación. Está libre todavia?” 

- Vertrag (contrato) nötig – wie lange läuft der? 

- Kaution (fianca) – üblicherweise 1 Monatsmiete 

- Nebenkosten inclusive (gastos incluidos o extra) 

- Heizung (califacción) – nur mit Glück 

- Festanschluss (teléfono fijo) – meist nicht vorhanden 

- Mitbewohner (companeros de piso) – Spanier wären prima 

- Möbel (amueblada)– eigentlich immer vollständig möbliert 

Die Miete sollte zw. 120 und 220 Euro liegen. Wenn das alles nicht zum Erfolg 

führt, gibt es noch einige private Organisationen, die einem für eine Provision wei-

terhelfen. Zu nennen ist hier University-World im Internet unter 

http://www.university-world.net . 

 

http://www.likeathome.net/
http://www.university-world.net/
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Die Uni  Universidad Cardenal Herrera-CEU (Moncada) 

Moncada ist ca. 8 km vom Zentrum Valencias entfernt und gut mit dem öffentli-

chen Nahverkehr zu erreichen (Metro Linie 1). Der Unterricht erinnert an die 

Schulzeit in Deutschland. Vorlesungsräume sehen eher aus wie Klassenzimmer und 

die Unterrichtsmethoden erinnern an das Verhältnis Lehrer – Schüler. 

 

Sprachkurse 

Je mehr Spanisch ihr sprecht, umso besser wird‟s.  

Zwei Kurse werden von der CEU angeboten. Ein Intensivkurs, der sich über drei 

Wochen erstreckt und bei dem tägliche 2 Stunden Unterricht gehalten werden. Die-

ser Kurs ist, wie der Name schon sagt, ein Intensivkurs und dementsprechend an-

spruchsvoll. Er ist eher zum Auffrischen von schon vorhandenen Sprachkenntnis-

sen sinnvoll als für Anfänger. Der zweite Kurs ging über das ganze Semester und 

war dann auch viel weniger stressig. Beide Kurse kosten um die 50€.  

Wenn ihr plant, etwas früher zu kommen, um vor dem Vorlesungsbeginn noch ei-

nen Intensivkurs zu machen, gibt es eine Menge von Sprachschulen, die Intensiv-

kurse in Gruppen von bis zu 8 Leuten anbieten. Zwei Wochen kosten ca. 120 € 

(2h/Tag) bzw. 215 € (4h/Tag). Einige Sprachschulen bieten ihren Schülern auch 

eine Unterkunft für die Zeit des Kurses, was auch eine gute Möglichkeit ist, Leute 

kennen zu lernen und sich ein wenig mit der Stadt vertraut zu machen. 

Außerdem ist ein „Intercambio“ eine sehr gute Möglichkeit, die Sprache zu lernen 

und darüber Kontakt zu Spaniern zu bekommen. Gemeint ist damit, dass man sich 

mit einem mehr oder weniger gut Deutsch sprechenden Spanier trifft und dann 

Deutsch bzw. Spanisch spricht. Interessenten für Deutsch gibt es genug. 

 

Öffentliche Verkehrsmittel: 

Valencia hat ein sehr gut ausgebautes Netz an öffentlichen Verkehrsmitteln. 

Wenn man den Busplan durchblickt hat, kommt man mit dem Bus eigentlich über-

all bequem hin. U-Bahn (Metro) fährt in kurzen Abständen und funktioniert echt 

prima. Leider fährt die Metro nur bis spätestens 23 Uhr. Ebenfalls gibt es eine 

Tranvia-Linie, die von West nach Ost Benimaclet mit dem Strand verbindet. Diese 

ist jedoch sehr langsam. Sowohl für Bus als auch für Metro gibt es bono-bus/bono-

metro Tickets (gültig für 10 Fahrten), mit denen man ca. 50 Cent für eine Fahrt 

zahlt (einmalig 90/95cent). Auch Monatskarten (nur Bus oder Metro + Bus) sind 

recht günstig. Für 28-37(Moncada Zone A und B) Euro pro Monat ist man dabei. 

Mit dem Carnet Joven erhält man Rabatt. 

 

Machtôs, es war die beste Entscheidung die ich je getroffen habe. 
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Erfahrungsbericht (Auszug) 

Studiengang Industrie, 4. Semester 

Zeitraum: Ende Januar bis Ende Juni 2007 (26.01.07 – 28.06.07) 

 

VORBEREITUNG 

Der Erasmusstudent ist zum größ-

ten Teil für die Organisation des 

Auslandssemesters selbst verant-

wortlich. Von Seiten der DHBW 

wird allerdings der Kontakt zur 

CEU hergestellt und die Bewer-

bung für das Erasmus-Stipendium 

bearbeitet. Der Erasmusstudent ist 

selbst für die Zusammenstellung 

des Learning Agreements verant-

wortlich, und muss die entspre-

chenden Kurse  an der Auslandsuniversität selbst aussuchen. Dies ist über die 

Homepage der CEU möglich (www.ceu.uch.es). Sowohl über die Inhalte der Vor-

lesungen, als auch die Stundenpläne kann man sich hier informieren. Das Learning 

Agreement wird dann mit dem Studiengangssleiter der DHBW besprochen. An-

schließend sollte sich der Erasmusstudent rechtzeitig mit dem entsprechenden Ko-

ordinator der Auslandsuni in Verbindung setzen, um ausstehende Frage zu klären 

und diesem die Kurse mitzuteilen. 

UNTERKUNFT 

Die CEU vermittelt keine Unterkunft für die Auslandsstudenten. Auch dies liegt in 

den Händen des Erasmusstudenten, stellt aber in der Regel kein Problem dar. 

Die beste Möglichkeit eine Wohnung zu finden (meist WG‟s mit weiteren Eras-

musstudenten oder Spaniern), ist zunächst in Kontakt mit den anderen Erasmusstu-

denten zu treten, oder sich Telefonnummern von der Koordinatorin der CEU zu-

schicken zu lassen. Es ist allerdings nicht zwingend notwendig, sich um die Unter-

kunft vor Semesterbeginn zu kümmern. Eine weitere Möglichkeit ist es, vorerst in 

einem Hostel oder Hotel zu bleiben, um sich dann vor Ort eine Unterkunft sucht. 

Am Schwarzen Brett in der Uni werden immer Mietwohnungen angeboten. 

ANREISE, ANKUNFT, 1. ANLAUFSTELLE 

Die Reise nach Spanien ist heutzutage am einfachsten mit dem Flugzeug. Am güns-

tigsten ist die Fluggesellschaft „Ryanair“, die allerdings nicht nach Alicante fliegt, 

welches der nächste Flughafen wäre, sondern nach Murcia/ San Javier. Von dort 

aus besteht die Möglichkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln nach Elche zu kom-

men. Die 1. Anlaufstelle an der Uni ist die Koordinatorin Ana Isabel Mateus 

Ansotegui. Dies klärt man am besten im Voraus per E-Mail. 

BETREUUNG UND AUFNAHME 

 

 

 

http://www.ceu.uch.es/


 

26 

Auslandsstudium 

____________________________________________________________ 

 

Ana Isabel zeigt den Erasmusstudenten die Uni und die wichtigsten Räume, wie 

den Computerraum, die Vorlesungsräume und die Cafeteria. Die spätere Betreuung 

ist eher sporadisch. Es liegt in den Händen des Erasmusstudenten sich um die Or-

ganisation zu kümmern und die Koordinatorin zu kontaktieren. 

STUDIUM UND  UNIVERSITÄT 

Die CEU ist eine familiäre Privatuniversität mitten im Zentrum von Elche. Sowohl 

das Gebäude als auch das Mobiliar sind eher einfach gestaltet. Durch die familiäre 

Atmosphäre ist es recht einfach, sich schnell in das Unileben einzugewöhnen.  

An der CEU gibt es viele verschiedene Studiengänge, wie Recht, Physiotherapie 

und Betriebswirtschaft. Computerräume, Kopierer und eine Mensa sind vorhanden. 

Das Studium ist mit einem Unistudium in Deutschland vergleichbar. Die Studie-

renden müssen eine bestimmte ECTS-Punktezahl pro Semester erreichen, was al-

lerdings für Studierende der DHBW nicht gilt. Im Regelfall haben die Auslandsstu-

denten wesentlich mehr Semesterstunden als ein Student der CEU. Die Vorlesun-

gen dauern zwischen einer und zwei Stunden.  

SPRACHKURSE 

Die CEU bietet für die Erasmusstudenten einen Spanischkurs an, der über den Zeit-

raum eines Semesters geht. Es sind 40 Vorlesungsstunden und eine Klausur dafür 

vorgesehen. Hierfür wird ein Preis von 70 Euro berechnet. 

FREIZEIT 

Elche ist eine recht junge Stadt mit vielen Studenten, da es nicht nur die CEU gibt, 

sondern auch die große staatliche Uni, wo ebenfalls zwischen 30 und 50 Erasmus-

studenten pro Semester studieren. Das Zentrum ist recht klein, so dass alles prob-

lemlos zu Fuß zu erreichen ist. Außerhalb von Elche gibt es natürlich noch viel 

mehr zu sehen. Viele große Städte, wie Alicante, Murcia, Valencia, Madrid und 

Granada sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln recht günstig zu erreichen.  

KOSTEN 

Im Vergleich zu Deutschland ist das Leben in Spanien ein wenig günstiger. Le-

bensmittel, öffentliche Verkehrsmittel, Miete, Essen und Trinken, sind billiger.  

Miete: Für ein Studentenzimmer in einer WG zahlt man ca. 130€ ohne Nebenkos-

ten, wobei diese ebenfalls günstiger als in Deutschland sind.  

FAZIT 

Ich persönlich kann nur jedem Studenten empfehlen, ein Auslandssemester zu ma-

chen. Natürlich spielt die eigene Persönlichkeit dabei eine wichtige Rolle. Aufge-

schlossenheit für einen anderen Lebensstil ist dabei die wichtigste Voraussetzung.  

Die Sprachbarriere ist auch ein Aspekt mit dem man sich auseinandersetzen sollte. 

Auf jeden Fall ist ein moderates Spanischlevel nötig, um an der CEU zu studieren, 

da die Spanier nur ein sehr schlechtes Englisch sprechen und auch erwartet wird, 

dass man ab dem ersten Tag nur Spanisch spricht.   

Die Erfahrungen, die ich in diesen fünf Monaten gemacht habe, wollte ich niemals 

missen. Wenn es die Möglichkeit gäbe, noch ein Semester in Spanien zu studieren, 

würde ich diese ohne jeden Zweifel sofort wahrnehmen.  
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2.2.3 Polen: Lodz 

 
Die Universität Nowy Sacz (Südostpolen) und die Technische Universität Lodz 

bieten englischsprachige Studiengänge an. 

 

Technische Universität Lodz 

 

http://www.ife.p.lodz.pl/ 

 

Die Technische Universität Lodz hat eine „International Faculty of Engineering“, 

an der in englischer Sprache unterrichtet wird. Die entsprechenden Kurse finden 

sich auf der IFE Website unter „Study Programmes“. Dieses Angebot wurde bisher 

nur von Studierenden des Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen genutzt, eignet 

sich aber ebenfalls für andere Studiengänge. 

 

Es stehen pro Jahr maximal zwei Plätze zur Verfügung. 

 

Angeboten werden die folgenden Studiengänge: 

 

1. Mechanical Engineering and Applied Computer Sciences 

2. Business and Technology 

3. Telecommunication and Computer Sciences 

4. Biotechnology 

5. Computer Sciences 

6. in französischer Sprache: Gestion et technologie 

 

Voraussetzungen 

¶ gute Englischkenntnisse 

¶ Einverständnis der Ausbildungsfirma 

¶ Erstellung eines Learning Agreements  

Kosten 

¶ keine Studiengebühren, Erasmusstipendium möglich 

Unterkunft 

 wird in der Regel vermittelt 

Semesterzeiten 

¶ Mitte Februar bis Ende Juni 

Anfang Oktober bis Mitte Februar 
Unterrichtssprache: Englisch 

 

 

 

 

http://www.ife.p.lodz.pl/
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Beispiel für den Studienplan „Business and Technology“ (Stand SS 2006). Das ak-

tuelle Kursprogramm unter http://www.ife.p.lodz.pl/ (Study programmes) 
 

Semester 1: Course name      Number of hours 

 

Mathematics I         75 

Engineering Physics I - Mechanics      30 

Engineering Physics II – Electromagnetism     30 

Engineering Physics III - Wave Optics and Modern Physics  30 

Engineering Materials       60 

Computer Science I        30 

Engineering Drawings       30 

English and Communication Skills I      60 

 

Semester 2: Course name      Number of hours 

 

Sports          30 

Mathematics II        75 

Engineering Physics III – Wave Optics and Modern Physics  30 

Computer Science II        60 

Basic Electrical Engineering II      45 

Basic Mechanical Engineering II      45 

Management and Organisation I      45 

English and Communication Skills II     60 

 

Semester 3: Course name      Number of hours 

 

Sports          15 

Mathematics II        75 

3D Modelling in Engineering Design I     30 

Measurement and Instrumentation      45 

Economic and Labour Law       60 

Digital Logic and Systems I       30 

Human Resource Management      45 

Management and Organisation II      45 

English and Communication Skills III     30 

 

Semester 4: Course name      Number of hours 

Sports          15 

Mathematics IV        75 

Mechanical Engineering Design and Workshop    90 

Digital Logic and Systems II       30 

Electrical Machines        30 

Manufacturing        45 

Economics I         45 

 

Basics of Marketing        45 

English and Communication Skills      30 

Semester 5: Course name      Number of hours 

http://www.ife.p.lodz.pl/
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=101&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=105&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=109&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=113&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=116&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=120&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=000&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=102&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=108&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=114&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=117&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=118&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=121&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=000&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=102&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=204&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=205&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=207&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=210&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=121&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=000&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=102&c=BT
http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=207&c=BT


 

29 

Auslandsstudium 

____________________________________________________________ 
 

Sports          30 

Dynamics and Control in Economy      60 

Economics II         45 

Electronic Technology Design and Workshop    60 

Financial Mathematics       30 

Introduction to Finance       60 

Statistics with Elements of Econometrics     60 

 

Semester 6: Mobility semester 

 

Semester 7: Course name      Number of hours 

 

Accounting         60 

Banking and Capital Market       60 

Energy Resources and Conversion      45 

Operations Management       60 

Quality Management        30 

Robotics         60 

 

Semester 8: Course name      Number of hours 

 

Career Planning        30 

Cost Calculation for Engineers      45 

Industrial Marketing        30 

Information Technology in Management     60 

Marketing Management and Strategy     60 

Negotiations         30 

Operations Research        30 

Public Relations        30 

Quantitative Analysis for Business Decisions    15 

Strategic Management       45 

 

Semester 9: Course name      Number of hours 

 

Corporate Finance        90 

European Integration        30 

Innovation and Technological Change     45 

International Business       30 

Logistics         60 

Project Management        60 

Recent Technological Advances      45 

 

Semester 10: Course name      Number of hours 

 

E-Commerce         45 

Final Project         30 

Final Project Seminar        30 

http://oizet.p.lodz.pl/h/syllabus.asp?z=000&c=BT
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Erfahrungsbericht (Auszug) 

 

Studiengang: Wirtschaftsingenieurwesen 

Zeitraum: Mitte Februar bis Ende Juni 2006 

 

Einleitung: 

Während viele Studenten aus anderen europäischen Ländern schon fast selbstver-

ständlich ins Ausland fahren, wird ein Erasmus-Semester an der DHBW von einer 

Minderheit der Studenten in Anspruch genommen. An der International Faculty of 

Engineering in Lodz, Polen gehen alle Studenten mindestens ein Semester ins Au-

sland. Dorthin führte mich 

mein Auslandsaufen- thalt.  

Studieren auf hohem techni-

schem Niveau wurde an der 

Politecnica in Lodz geboten. 

Eine gute Betreuung der 

Erasmus-Studenten machte 

eine Integration in die fremde 

Umgebung leicht und der  Kon-

takt mit Studenten aus zahlrei-

chen europäischen Ländern 

wie Spanien, Frank- reich, 

Italien, Portugal und Schott-

land war besonders interes-

sant. Mit ihnen fand ein Austausch über das Studieren in diesen Ländern statt. Das 

war sehr aufschlussreich und zeigte mir Gemeinsamkeiten und Unterschiede euro-

päischer Hochschuleinrichtungen.  

 

Eine große Herausforderung war das Gewöhnen an eine andere Art des Studierens. 

Während in Deutschland mehr Wert auf das Verstehen von Zusammenhängen und 

das Anwenden des Wissens gelegt wird, lernt man an der Politeknika mehr aus-

wendig. Ein fundiertes und detailliertes theoretisches Wissen wird angestrebt und 

geprüft. Auch die unterschiedliche Prüfungsordnung mit optionalen Prüfungstermi-

nen war neu für mich ebenso wie die vielen Übungs- und Laborstudien, die mit 

strengen Prüfungen einhergingen. Häufige Projektarbeiten ließen uns Studierende 

in die Anwendungen hineinschnuppern.  

 

Eigenständiges und verantwortungsbewusstes Handeln und Lernen standen dabei 

im Vordergrund und verlangten von mir ein erhöhtes Maß an Selbstdisziplin und 

Zeitmanagement.  
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Die Stadt - das Land 

Lodz ist im Herzen von Polen gelegen und präsentiert sich als Industriestadt des 19. 

Jahrhunderts mit neuem Gesicht. Die westliche Lebensweise, Geschäfte und Mar-

ken blühen in der Stadt, während auf der anderen Seite Arbeitslosigkeit und Armut 

täglich beobachtet werden können.  

 

Die Lage im Zentrum von Polen 

ermöglichte mir viel zu Reisen. Ich 

fuhr nach Krakow (Krakau), Gdansk 

(Danzig), Warszawa (Warschau), 

Zakopane, Lazy und Torun. Auf all 

diesen Reisen habe ich viele 

aufrgende Erfahrungen gemacht und 

stets die berühmte polnische Gast-

freundschaft genossen. 

 

Stereotypen 

Die klassischen Stereotypen, dass Polnische Leute faul sind und viel stehlen, konn-

te ich nicht antreffen. Zwar sichern Polen ihre Autos und Wohnungen dreifach ab, 

mit zahlreichen Schlössern und Alarmanla-

gen, aber mir selbst ist nichts abhanden ge-

kommen. Ich habe mich immer sehr sicher 

gefühlt. Von der polnischen Faulheit kann 

auch keine Rede sein, die Studenten, denen 

ich begegnete waren teils sehr fleißig und 

teils faul, wie man es auch bei uns antrifft. 

Viele arbeiten neben dem Studium und leben 

noch zu Hause, um sich ihren Lebensunter-

halt überhaupt finanzieren zu können. 

 

Youth Project 

Eine interessante Gelegenheit für mich 

war die Teilnahme an einem YOUTH 

project. Diese von der Europäischen 

Union geförderte Programme sollen 

den Austausch europäischer Jugendli-

cher unterstützen, sowie soziale, kultu-

relle oder wissenschaft-liche Aktivitä-

ten beinhalten. In unserem Fall, “Acti-

ve volunteers in community centers” 

konnte ich als Freiwilliger bei einem 

Projekt zu sozialer Arbeit mit bena-

chteiligten Kindern teilnehmen. 
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Wohnen: 

Untergebracht war ich in einem Studentenwo-

hnheim nahe der Universität, dessen kleine 

Zimmer einfach eingerichtet sind. Ich musste 

mir das Zimmer mit einem anderen Studenten 

teilen, was eine neue Erfahrung für mich war. 

Auf engstem Raum zusammen zu leben, erfor-

dert viel Geduld und Kompromissbereitschaft.  

 

 

Fazit 

Das Auslandssemester in Lodz war für mich eine umwerfende Erfahrung, die ich 

auf jeden Fall wieder tun würde. Ich danke dem Erasmus/Sokrates Programm, dem 

Auslandsamt der DHBW Karlsruhe und der Politeknika Lodzka dafür, dass ihre 

Unterstützung mir diese Erfahrung ermöglicht haben. Kulturell, wissenschaftlich 

und in Sachen Sozialkompetenz konnte ich meinen Horizont erweitern und machte 

prägende Erfahrungen, die mich auf meinem weiteren Lebensweg begleiten wer-

den. 

 

 

 

 

 

 

 

National Louis University, Nowy Sacz 

 

Die Universität Nowy Sacz bietet ein englischsprachiges Programm für das Fach 

Management & Marketing an. Es handelt sich um ein fünfjähriges Programm, das 

zu dem polnischen Magisterschluss (Master of Arts) und gleichzeitig zu dem ame-

rikanischen “Bachelor of Business Administration with Specialisation in Internati-

onal Business“ (Bachelor of Arts), vergeben von der National-Louis University, 

USA, führt. Mehr Infos (insbesondere zum Studienplan) unter: 

http://www.wsb-nlu.edu.pl/international/ 

Um ein Theoriesemester in Nowy Sacz zu studieren, gelten grundsätzlich dieselben 

Bedingungen wie für die anderen Partnerhochschulen auch (s. S. 16ff). 

Kosten 

¶ keine Studiengebühren; Erasmusstipendium möglich 

Unterkunft 

 wird in der Regel vermittelt 

Semesterzeiten 

¶ Mitte Februar bis Ende Juni, Anfang Oktober bis Mitte Februar 

Unterrichtssprache: Englisch 

http://www.wsb-nlu.edu.pl/international/
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2.2.4  Portugal 

 

Instituto Politécnico do Porto (IPP);  

Instituto Superior de Contabilidade e Administração do Porto (ISCAP) 

www.iscap.ipp.pt 

 

Voraussetzungen 

¶ gute Englischkenntnisse 

¶ Einverständnis der Ausbildungsfirma 

¶ Erstellung eines Learning Agreements  

Kosten 

¶ keine Studiengebühren; Erasmusstipendium möglich 

Unterkunft 

 wird in der Regel vermittelt 

Semesterzeiten 

¶ Ende Februar bis Anfang Juli  

Anfang Oktober bis Mitte Februar 
Unterrichtssprache: Englisch 

 

Erfahrungsbericht, Industrie 2009 

 

Anreise/Ankunft/1. Anlaufstellen: 

Am einfachsten ist die Anreise mit dem 

Flugzeug direkt nach Porto. Es gibt nur 

wenige direkte Flugverbindungen von 

Deutschland nach Porto, darunter die Stre-

cke Stuttgart-Porto (mit Tuifly) und Frank-

furt(Hahn)-Porto (Ryanair). Mit der Metro 

gelangt man in die Innenstadt von Porto. 

Um zu ISCAP zu gelangen fährt man mit 

der gelben Linie bis zum Hospital São 

João und von da aus weiter mit dem Bus bis zur Haltestelle ISCAP.  

 

Bei meiner Ankunft am Flughafen wurde ich von meiner Godmother Lurdes be-

grüßt, einer portugiesischen Studentin, die den Austauschstudenten am Anfang un-

terstützend zur Seite steht. Schon am ersten Tag hat sich hier die große Gastfreund-

schaft und Hilfsbereitschaft der Portugiesen gezeigt: Lurdes hat mich zur meiner 

Unterkunft gebracht und alles Wichtige mit meinen portugiesisch-sprechenden 

Vermietern geklärt und übersetzt. Anschließend hat sie mir noch die Umgebung, 

wichtige Plätze in Porto und ein großes Einkaufszentrum gezeigt. Neben einer 

Godmother / einem Godfather bekommt jeder Austauschstudent auch einen Tutor- 

 

http://www.iscap.ipp.pt/
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Teacher zugeteilt, der bei der Erstellung des Stundenplans hilft und bei Fragen und 

Problemen zum Studium kontaktiert werden kann.  

An sich ist die erste Anlaufstelle jedoch meistens das International Office des 

ISCAP, insbesondere Ana Monteiro, die für die Betreuung der In- und Outgoings 

verantwortlich ist.   

Betreuung und Aufnahme: 

Durch Ana Monteiro, einer Godmother und einem Tutor-Teacher steht man in kei-

ner Situation alleine da, eine umfassende Betreuung ist gewährleistet.  

Zu Beginn wurden wir in einem Welcome-Meeting vom Internation Office von 

ISCAP offiziell begrüßt und haben ein Startpaket mit Infomaterial wie einem Vor-

lesungsverzeichnis, Stadtplänen oder Broschüren über Porto erhalten. Ein Studen-

tenvertreter hat uns danach durch die Stadt geführt und einige Sehenswürdigkeiten 

gezeigt. 

Unterbringung: 

Bei der Suche nach einer Unterkunft ist das Auslandsamt von ISCAP sowie allge-

mein von IPP behilflich. Möglich ist die Unterkunft entweder in einem der Studen-

tenwohnheime oder in einer privaten Unterkunft. In den Studentenwohnheimen 

sind generell nur Zweibettzimmer verfügbar, doch auch bei der Unterbringung in 

einer privaten Unterkunft kann man nicht automatisch von einem Einzelzimmer 

ausgehen.  

Ich habe in einer kleinen komplett eingerichteten Wohnung in einer Dreier-WG mit 

einer belgischen Austauschstudentin und einer weiteren Studentin der DH gewohnt. 

Mit ihr habe ich mir auch ein ziemlich kleines Zimmer geteilt, in dem ein Doppel-

bett, ein Kleiderschrank und 2 Nachttischlein standen. Das Zusammenwohnen im 

Doppelzimmer hat glücklicherweise viel besser geklappt als erwartet; wir sind sehr 

gut miteinander ausgekommen. Eine Rückzugsmöglichkeit bot mehr oder weniger 

das „Wohnzimmer“ der WG, das jedoch höchstens die halbe Größe des Zimmers 

hatte und nicht mehr als einen großen Tisch zum Arbeiten und 4 Stühle fasste. Wir 

hatten ebenfalls einen Außenbereich zur Verfügung an dem wir abends zusammen-

sitzen konnten. Unsere Vermieterin, die direkt über uns wohnte hat außerdem unse-

re Wäsche gewaschen, so dass wir uns darum nicht kümmern brauchten. Die Lage 

der Wohnung -2 min von ISCAP und 15 Gehminuten von der Metro entfernt- hätte 

besser nicht sein können. 

Der größte Nachteil unserer Unterkunft war die Kälte in der Wohnung während der 

ersten 2 – 3 Monate. Für die gesamte Wohnung gab es nur eine kleine tragbare 

elektrische Heizung, die abwechselnd mal in jedem Raum stand, jedoch keinen be-

sonders großen Effekt brachte. Die Luft war anfangs ziemlich feucht, so dass Klei-

dung oder Bettbezüge morgens oft klamm erschienen. Hinzu kam, dass auch das  

warme Wasser in Küche oder Bad ab und zu aussetzte und die Idee des Aufwär-

mens durch eine heiße Dusche fehlschlug.   

Wir hatten die Möglichkeit die Zimmer anderer Erasmusstudenten in den Studen-

tenwohnheimen anzuschauen. Diese waren ebenfalls klein, mit Doppelstockbetten,  
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Schrank und 2 Schreibtischen, verfügten jedoch über eine Zentralheizung und so-

mit über wärmere Zimmer. Die Küchen waren je nach Wohnheim unterschiedlich, 

es gab beispielsweise Küchen auf dem Gang für ca. 20 Studenten oder im Mäd-

chenwohnheim Küchen für 4 Personen, die verhältnismäßig groß und mit einem 

Wohn-/Esszimmer versehen sind (mit großem Tisch).  

Studium und Universität (Besonderheiten etc.): 

Das Instituto Superior de Contabilidade e Administração do Porto (ISCAP) ist eine 

von 7 Schulen des Insitituto Politécnico do Porto (IPP) und hat ca. 4000 Studenten. 

Die Vorlesungen ähneln mit kleinen Kursen und direktem Dialog zwischen Profes-

soren und  denen der Dualen Hochschule. Die Sprache der Vorlesungen ist für 

Erasmusstudenten Englisch, hat man entsprechende Spreachkenntnisse ist es aber 

auch kein Problem portugiesische Vorlesungen zu belegen. Die Fächerauswahl ist 

dann um einiges größer.  

Die Vorlesungen selbst wie auch die Zeiten 

des Vorlesungsbeginns sind ein wenig locke-

rer als an der DH. Eine Viertelstunde Verspä-

tung ist auch bei den Professoren keine Sel-

tenheit. Fast alle Profes- soren sind sehr 

freundlich und hilfsbereit und bemühen sich 

sehr darum, dass jeder der Studenten den 

Stoff versteht.  

Besonders positiv überrascht war ich von den Möglichkeiten, wie die einzelnen Fä-

cher bewertet werden konnten: Wir hatten die Möglichkeit zwischen abschließen-

den Klausuren am Ende des Semesters oder dem „Continuous Assessment“ zu 

wählen. Bei letzterer Alternative erfolgte die Bewertung durch mehrere kleine 

Tests während des Semesters sowie durch Projekte die wir selbst oder in kleinen 

Gruppen erarbeiteten und am Ende des Semesters präsentierten. Die Erarbeitung 

der bereitete zwar zum einen besonders viel Arbeit, auch während der Freizeit, je-

doch auch einen größeren Lerneffekt als beim Auswendiglernen. Neben der Erwei-

terung der fachlichen Kenntnisse wird die Teamfähigkeit geschult und –ähnlich wie 

bei der Projektarbeit an der DH– auch die Fähigkeit Sachverhalte selbst zu erfassen 

und umzusetzen. Teilweise können auch eigene Ideen eingebracht werden. 

ISCAP verfügt über einen hauseigenen Copyshop, einige Multimediaräume, einen 

Freizeit-/Aufenthaltsraum mit Fernseher, Tischfußball und Playstation sowie über 3 

Kantinen / Cafés, die über einen gemeinsamen Außenbereich verbunden sind.  

 

Zudem hatte ISCAP über das Semester verteilt einige Highlights zu bieten, so etwa 

das Easter Dinner sowie ein Abendessen mit Karaoke am Ende des Semesters. Bei-

des war für ISCAP-/Erasmusstudenten kostenlos. Im Mai organisierte das Aus-

landsamt vor Ort einen zweitägigen International Fair, bei dem sich jedes Land an 

einem kleinem Stand vorstellte und auch landestypische Spezialitäten zum probie 
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ren anbot. Für unseren Deutschlandstand haben wir Brot gebacken (mit mitge-

brachter Brotbackmischung aus Deutschland), Nutella, Brat- und Bockwürtstchen 

serviert.  

Sprachkurse: 

Leider gab es nicht für alle Austauschstudenten an ISCAP einen Portugiesischkurs. 

Die Teilnehmerzahl war begrenzt und die Entscheidung wer den Kurs belegen durf-

te wurde durch einen Einstufungstest getroffen. Nur wer im Test maximal 60 % 

erreichte, hatte die Möglichkeit am Portugiesischkurs teilzunehmen. Der Test war 

sehr einfach und so habe ich dieses Limit mit meinen sehr geringen 

Portugiesischkenntnissen überschritten. Andere Studenten waren jedoch nicht be-

sonders begeistert von dem Sprachkurs.  

Freizeit: 

In Porto gibt es unzählige verschiedene Möglichkeiten seine Freizeit zu gestalten. 

Gerade in den ersten Wochen stand natürlich Sightseeing auf dem Programm. Die 

Ponte Luis I. sowie die als UNESCO-Weltkulturerbe geschützte und am Fluss 

Douro gelegene Altstadt sind die markantesten Plätze Portos und wunderschön. Be-

sonders sehenswert ist auch der Cristalpark, der eine tolle Aussicht auf den Fluss 

sogar bis zum Meer hat. Die Buslinie 500 fährt entlang des Flusses bis zum Atlan-

tik und von da weiter neben dem Atlantik. An den zum Teil Sand-, zum Teil Kie-

selstränden in Foz und Matosinhos kann man entspannen oder es sich in der 

Strandbar gut gehen lassen. Das Schwimmen im Atlantik ist jedoch nur etwas für 

hartgesottene die eisiges Wasser nicht scheuen. 

Auf jeden Fall probieren sollte man den Portwein, für den Porto über seine Landes-

grenzen hinaus bekannt ist. In Gaia, der Stadt die südlich an den Douro grenzt, fin-

den sich einige Weinkeller, die Führungen und Weinverkostungen anbieten.  

Porto selbst bietet weiterhin viele Sehenswürdigkeiten, wie den Platz Aliados, 

Torro Clérigos, viele Kirchen, Museen usw. In vielen Bars, Restaurants oder Clubs 

sowohl in der Stadt als auch im Industriegebiet etwas außerhalb, kann man die 

Abende verbringen. Piolho, ein Platz vor ca. 5 Cafés ist abends ein beliebter Treff-

punkt bei Studenten, wo man gemeinsam trinkt und erzählt.  

Eine für uns besonders wertvolle Organisation war das „Erasmus Students Net-

work“ (ESN), das aus freiwilligen portugiesischen Studenten besteht und regelmä-

ßig Parties, Abendessen, Surfkurse und Ausflüge organisiert. Mit der ESN-Card, 

die jeder Austauschstudent für 5 Euro bekommen konnte gab es viele Vergünsti-

gungen oder überhaupt erst die Möglichkeit an den ESN-Aktivitäten teilzunehmen.  

Sowohl an IPP als auch an der Uni Porto können gegen ein geringes Entgelt ver-

schiedenste Sportangebote wie Volleyball, Basketball, Handball, Fußball, Aerobic, 

Tanzen, Schwimmen, Fitnessstudio uvm. wahrgenommen werden.  

Neben Porto selbst ist natürlich auch der Rest von Portugal sehenswert, so dass wir 

einige Ausflüge nach Lissabon, in den Nationalpark Géres oder in de umliegenden 

Städten Braga oder nach Guimarães unternommen haben.  
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Während unsres Aufenthaltes fanden auch zwei in Porto (und darüber hinaus) be-

rühmte Großveranstaltungen statt: Queima das Fitas und die Feier des Heiligen São 

João:Queima das Fitas geht auf eine studentische Tradition zurück und bedeutet 

eine Woche voll von offiziellen Zeremonien sowie Konzerten und Feiern am 

Abend. Höhepunkt der „Studentenwoche“ ist ein großer Umzug aller Hochschulen 

im Stadtzentrum. In der Festnacht des São João sind ca. 1 Million Menschen in der 

Innenstadt unterwegs um das spektakuläre Feuerwerk zu sehen und neben kleinen 

und großen Bühnen entlang des Douros zu tanzen und feiern. Zu São João ist es 

Tradition sich gegenseitig mit einem Gummihammer auf den Kopf zu schlagen, um 

sich somit Glück zu wünschen.  

Kosten: 

Im Allgemeinen ist das Leben in Portugal günstiger als in Deutschland. Mit unserer 

Miete von 205,- Euro im Doppelzimmer (inkl. Internet) haben wir am meisten von 

allen Austauschstudenten gezahlt.  

Das Monatsticket für Metro und Busse kostete uns ca. 30 Euro und wir konnten 

damit von ISCAP bis in die Stadt oder an den Strand fahren. Für das Zugticket nach 

Lissabon zahlt man nur ca. 20 Euro und bekommt als Student an einer portugiesi-

schen Hochschule auf bestimmte Verbindungen einen Rabatt von 20 %.  

Auch das Einkaufen im Supermarkt, insbesondere von Obst und Gemüse, das Aus-

gehen oder Getränke in Bars sind günstiger.  

Links/Hilfreiche Informationsquellen: 

ISCAP: www.iscap.ipp.pt 

International Office von ISCAP: www.iscap.ipp.pt/gri 

Metro und Busse in Porto: www.stcp.pt 

Überregionale Busse: www.rede-expressos.pt 

                                   www.rodonorte.pt 

Stadt Porto: www.cm-porto.pt 

Tourismus Porto: www.portoturismo.pt 

Günstiger Paketdienst www.gls-group.eu 

Flug nach Porto: www.tuifly.de 

Fazit:  

Das Semester in Porto war eine tolle Zeit, in der ich  

sehr viel erlebt habe. Neben den fachlichen Kenntnissen die durch ISCAP vermit-

telt wurden habe ich viel für mich selbst gelernt. Besonders genossen habe ich, 

ständig neue Leute aus unterschiedlichsten Ländern kennenzulernen. Auch die Aus-

tauschstudenten an ISCAP kommen aus 10 verschiedenen Nationen, so dass man 

die Möglichkeit bekommt seine „Nachbarn“ kennenzulernen und auch evtl. vor-

handene Vorurteile abzubauen. Hinzu kommt, dass die Portugiesen wahnsinnig 

freundlich und hilfsbereit sind und es dadurch sehr leicht fällt, sich in Porto 

wohlzufühlen. Hierzu tragen auch die besondere Atmosphäre der schönen Stadt, die 

Lage am Meer und die allgemein lockerere Lebensweise bei. 

Die super Zeit in Porto und die Erfahrungen die ich gemacht habe möchte ich auf 

keinen Fall missen wollen.   

 

http://www.iscap.ipp.pt/
http://www.iscap.ipp.pt/gri
http://www.stcp.pt/
http://www.rede-expressos.pt/
http://www.rodonorte.pt/
http://www.cm-porto.pt/
http://www.portoturismo.pt/
http://www.gls-group.eu/
http://www.tuifly.de/
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2.2.5  Finnland 

 

Universität Mikkeli www.mikkeliamk.fi 

 

Voraussetzungen 

¶ gute Englischkenntnisse 

¶ Einverständnis der Ausbildungsfirma 

¶ Erstellung eines Learning Agreements  

Kosten 

¶ keine Studiengebühren  

Unterkunft 

 wird in der Regel vermittelt 

Semesterzeiten 

Erste Periode:  Anfang Januar – Mitte März 

Zweite Periode: Mitte März – Anfang Mai 

Dritte Periode:  Anfang Mai – Ende August 

Vierte Periode: Ende August - Ende Oktober 
Normalerweise kann man zu jeder neu beginnenden Periode als exchange student 

anfangen.  

 

Erfahrungsbericht 

Zeitraum: Mitte März 2009 – Anfang Juli 2009, Studiengang Handel 

 

Mikkeli 

Mikkeli liegt rund 230 km nordöstlich von Helsinki. Die Stadt hat rund 47 000 

Einwohner und davon sind über 6 000 Studenten.   

Vorbereitungen 

Für die Organisation eines Auslandsaufenthaltes ist die/der Studierende großteils 

selbst zuständig. Die Mitarbeiter des Auslandsamtes in der DH stehen bei Fragen 

zur Verfügung und helfen den Kontakt zur Gasthochschule herzustellen. Denn es 

muss ein Bewerbungsschreiben an die Gasthochschule geschickt werden, jedoch 

kein Motivationsschreiben. 

Von der zuständigen Person für exchange students aus Finnland wurden mir die 

Informationen zugeschickt, welche Kurse ich im Zeitraum meines Aufenthaltes be-

suchen kann.  Das Erstellen des Learning Agreements ist dann Aufgabe des Studie-

renden und muss mit dem zuständigen Studiengangsleiter abgestimmt werden.  

Wenn die Zulassungsbescheinigung, das Learning Agreement und das  Einver-

ständnis des Ausbildungsunternehmens vorliegen, sollte man eine Auslandskran-

kenversicherung abzuschließen. Diese kostet für vier Monate ungefähr 90 Euro. 

Man sollte einige Passbilder mitnehmen, um zum Beispiel die Studentenbahnkarte 

zu beantragen. 

 

 

http://www.mikkeliamk.fi/
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Ich würde eine Kreditkarte empfehlen, da das Geldabheben rund 5 Euro Gebühren 

kostet (z.B. bei der Raiffeisenbanken).  

Wenn man in Finnland länger als drei Monate studiert, braucht man ein Visum. Es 

reicht aber vollkommen, wenn man kurz vor dem Ablauf des dritten Monates zur 

örtlichen Polizeistelle geht und ein Formular ausfüllt. Personalausweis, Studienbe-

scheinigung der Gasthochschule und 40 Euro sind dafür notwendig, aber norma-

lerweise treten keine Probleme mit dem Beantragen des Visums auf.  

Anreise/ Ankunft/ Betreuung und Aufnahme:  
Die Anreise muss vom Studierenden selbst organisiert werden. Es gibt die Mög-

lichkeiten nach Helsinki oder nach Tampere zu fliegen. Von beiden Städten kann 

man mit dem Bus oder mit der Bahn nach Mikkeli fahren. Im Voraus bekommt 

man von der Gasthochschule Informationen und wichtige Unterlagen zugeschickt. 

Unter anderem beinhalten diese ein Schreiben der Hochschule, so dass man bezüg-

lich der Bahnfahrt eine Ermäßigung von 50 % erhält, wenn man in Finnland stu-

diert. Dadurch ist das Reisen mit den öffentlichen Verkehrsmitteln relativ kosten-

günstig. In Mikkeli selbst wird man von einem Tutor abgeholt, der sich im Voraus 

mit einem in Verbindung setzt und einem am Anfang gerne die Stadt zeigt und Fra-

gen beantwortet. Im Voraus sollte man seinem Tutor auch mitteilen, ob man ein so 

genanntes „survival kit“ benötigt. Darin befinden sich Küchenutensilien, Kopfkis-

sen und Bettdecke. Dies bekommt man von seinem zuständigen Tutor  am Tag der 

Anreise genauso wie den Wohnungsschlüssel. 

Wenn man jedoch sehr früh anreist, spät am Abend oder nachts wird der Woh-

nungsschlüssel im Hotel „Sokos“ hinterlegt, das sich fünf Minuten vom Bahnhof 

befindet. Jedoch ist dies nicht zu empfehlen, da die Unterbringungen selbst 20 Mi-

nuten zu Fuß vom Bahnhof entfernt sind. 

Am nächsten Tag, an dem die Universität geöffnet hat, sollte man sich bei der zu-

ständigen Betreuerin melden, um alle wichtigen Informationen über die Hochschule 

zu erhalten und die Kaution für die Wohnung bar zu bezahlen. 

Unterbringung: 

Um die Wohnung in Mikkeli kümmert sich die Gasthochschule. Man wohnt in 2-er 

WGs, die sich 20 Minuten entfernt von der Hochschule befinden (290 -370 Euro 

pro Monat). Die Miete beinhaltet die kostenlose Nutzung der Waschmaschine und 

des Trockners, sowie der Sauna. 

Die Universität ï Mikkeli University of Applied Science 

Die Universität liegt 20 Minuten zu Fuß von dem Studentenwohnheim entfernt und 

10 Minuten vom Stadtzentrum.  

Der Unterricht erinnert an die Schulzeit in Deutschland. Die Vorlesungsräume se-

hen eher aus wie Klassenzimmer und die Unterrichtsmethoden erinnern an das 

Verhältnis Lehrer – Schüler. Außerdem bekommt man sehr viele Präsentationsauf-

gaben und Hausaufgaben, die die Note meistens zwischen 20 – 40 % beeinflussen. 

Dafür sind die Klausuren nicht so stark gewichtet und mit etwas Lernaufwand 

leicht zu bestehen.  Die Notenskala beinhaltet wie in Deutschland auch die Noten  
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1 bis 5. Jedoch ist hier die beste Note eine 5 und mit einer 1 hat man die Klausur 

gerade noch bestanden. Die dritte Periode ist auch der so genannte „Summer 

Term“. In dieser Zeit findet drei Wochen lang immer ein Kurs statt. Entweder man 

hat täglich von 9-12 Uhr Vorlesung oder von 13-16 Uhr. In den anderen Perioden 

finden mehrere Kurse gleichzeitig statt, wie an der DH auch.  

Auf dem Campus selbst befinden sich noch eine Bibliothek und eine Kantine. 

Das Essen in der Kantine kostet 2,05 Euro. Es ist wirklich zu empfehlen dort mit-

tags zu essen, da die Lebensmittel in Finnland im Vergleich dazu relativ teuer sind. 

Sprachkurse 

In Finnland spricht der Großteil der Bevölkerung Englisch. Somit ist es nicht zwin-

gend notwendig, einen Sprachkurs zu belegen. Außerdem ist es sehr schwierig, die 

finnische Sprache zu erlernen, und in der kurzen Zeit kaum machbar. Es werden 

aber an der Universität kostenlose Sprachkurse angeboten. Ich persönlich habe ei-

nen Finnischkurs im Rahmen des Summer Term besucht. Dieser war in zwei Teile 

gegliedert. In der ersten Woche haben wir Basics der finnischen Sprache gelernt 

und die folgenden zwei Wochen bekamen wir Informationen über das Arbeitsleben 

in Finnland und über die Kultur. Dieser Kurs ist auf jeden Fall zu empfehlen. 

Öffentliche Verkehrsmittel: 

Mikkeli hat ein sehr gut ausgebautes Netz an öffentlichen Verkehrsmitteln. 

Mit Bus- und Bahn erreicht man eigentlich jede andere Stadt ohne Probleme. Und 

wie schon erwähnt ist es auch kostengünstig durch die 50 % Ermäßigung für Stu-

denten. 

Freizeit: 

Im Winter ist in Mikkeli unter tags wenig geboten. Es ist sehr kalt und viele halten 

sich hauptsächlich zu Hause auf oder in der Sauna. Das nächste Skigebiet liegt un-

gefähr 200km entfernt von Mikkeli. Im Sommer hingegen kann man an die ver-

schiedenen Seen.  Von den Tutoren werden unterschiedliche Ausflüge angeboten, 

die immer sehr schön sind. Beispielsweise sind wir im Winter alle zusammen Ski-

fahren gegangen und im Sommer waren wir im Wald grillen. Außerdem werden 

öfters Partys für die exchange students organisiert.  

Es ist auch auf jeden Fall empfehlenswert, sich andere Städte anzuschauen und mit 

der Fähre von Helsinki nach Estland zu fahren. Eine Reise nach Lappland ist leider 

nicht mit der Bahn oder mit dem Bus möglich.  Ich bin leider nicht nach Lappland 

gefahren und bereue es sehr. Schließt euch zusammen und mietet euch ein Auto 

und fahrt nach Lappland! Es soll dort wirklich schön sein. 

Fazit: 

Ich würde jeder Zeit wieder ein Auslandssemester in Finnland machen. Jedoch 

würde ich nicht nur in den Wintermonaten nach Finnland gehen sondern schauen, 

dass ich entweder im Herbst noch dort bin oder im Sommer. Im Winter ist es sehr 

kalt und sehr ruhig.  

Links/ Informationsquellen: 

www.mikkeliamk.fi, www.travel.mikkeli.fi, www.vr.fi 

http://www.mikkeliamk.fi/
http://www.travel.mikkeli.fi/
http://www.vr.fi/


 

41 

Auslandsstudium 

____________________________________________________________ 

 

 

2.2 USA: Kalifornien, University of California, Santa Barbara, San Diego 

und California State University San Marcos 

 

www.ip.ucsb.edu 

Das Programm wurde bereits in den 90er Jahren von 

der DHBW Lörrach entwickelt. Inzzischen ist es ein 

Landesprogramm, an dem alle Dualen Hochschulen 

teilnehmen können. Santa Barbara hat ein „Internatio-

nal Program“, das heißt die Uni bietet eine ganze Reihe 

von Fächern speziell für ausländische Gaststudierende 

an. Wie bei allen Theoriesemestern im Ausland muss 

zunächst die Ausbildungsfirma gefragt werden, ob sie 

mit einem Studienaufenthalt im Ausland einverstanden 

ist. Die Fächer, die an der DHBW Karlsruhe absolviert 

werden, müssen in dem amerikanischen Studienprogramm eine Entsprechung fin-

den. Bisher waren Studierende der Industrie, des Wirtschaftsingenieurwesens, der 

Wirtschaftsinformatik, des Handels und des Studiengangs Bank in Santa Barbara. 

Santa Barbara Step by Step: 

Informieren Sie sich auf der Webseite für internationale Studierende der UCSB 

(Immersion Program): http://www.extension.ucsb.edu/ip. DHBW-Studierende, die 

ein Semester an der UCSB studieren möchten, müssen sich für das University Im-

mersion Program (UIP) anmelden. Semesteranfangsdaten finden Sie auf S. 6 in der 

Infobroschüre: http://www.extension.ucsb.edu/ip/UIP_Brochure_09.pdf. Die vor-

läufige Kurswahl erfolgt in Absprache mit dem/der Studiengangsleiter/in vor der 

Ausreise. Den Kurskatalog finden Sie unter: http://www.catalog.ucsb.edu. Weitere 

hilfreiche Seiten für die Kurswahl: www.econ.ucsb.edu, www.cs.ucsb.edu, 

www.engineering.ucsb.edu www.unex.ucsb.edu. Sie haben die Wahl zwischen 

UCSB „Campus-Kursen“ und UCSB „Extension-Kursen“. Eine Kombination aus 

beiden Kursangeboten ist sinnvoll, da einerseits die Extensionkurse finanziell güns-

tiger sind, andererseits die Campuskurse, die „Academics“, ein höheres Niveau ha-

ben. Die Extensionkurse sind für Teilnehmer außerhalb der Universität offen, die 

„academics“ sind die Kurse, an denen die amerikanischen Studierenden als 

Pflichprogramm teilnehmen müssen. Derzeit ist die verbindliche Kurswahl und die 

Einschreibung erst vor Ort in Santa Barbara möglich. Es kann vorkommen, dass 

Kurse, die im Learning Agreement festgehalten sind, bereits voll sind, so dass vor 

Ort in Absprache mit der Stg.leitung nach Alternativen gesucht werden muss.  

Semesterdaten 2010:  
Die Studierenden können sich für die academic und extension-Kurse im 

Winter, Frühjahr und Herbst (04.01.10 –20.03.10,23.03.10 –11.06.10,21.09.10 –

19.12.10) einschreiben. Außerdem ist eine Einschreibung für das summer program 

möglich. Es ist davon auszugehen, dass sich die Semesterdaten kaum ändern. 

 

 

http://www.ip.ucsb.edu/
http://www.extension.ucsb.edu/ip
http://www.extension.ucsb.edu/ip/UIP_Brochure_09.pdf
http://www.econ.ucsb.edu/
http://www.cs.ucsb.edu/
http://www.engineering.ucsb.edu/
http://www.unex.ucsb.edu/
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Falls weitere Fragen bestehen, können Sie sich gerne an Frau Kemper in Santa 

Barbara wenden: hkci@att.net  

Sprachkenntnisse:  

Beigefügtes Sprachzeugnis muss von Ihrem Englischdozenten ausgefüllt und unter-

schrieben werden (s. Downloads auf der Website der DHBW Karlsruhe unter Inter-

nationales) 

Für das Visum:  

Organisieren Sie eine Kopie Ihres Bankauszuges und/oder ein Schreiben der Bank 

in englischer Sprache, das bestätigt, dass genügend finanzielle Mittel vorhanden 

sind, um ein Studium und die damit anfallenden Lebenshaltungskosten zu bestrei-

ten. Ein Visumsantrag kann oft mehrere Wochen dauern. Deshalb ist ein frühzeiti-

ger „Interviewtermin“ in einem der amerikanischen Konsulate notwendig. Für Ih-

ren Aufenthalt an der UCSB benötigen Sie ein F-1 Student Visa (ca. 200 EUR). Um 

dieses Visum beantragen zu können, sendet Ihnen die UCSB nach Erhalt Ihrer An-

meldeunterlagen das Formblatt I-20 zu. Alle wichtigen Informationen und Unterla-

gen zum F-1 Student Visa finden Sie auf den entsprechenden Seiten der Amerika-

nischen Botschaft: http://germany.usembassy.gov/germany/visa/student_visa3.html 

Darüber hinaus informiert Sie die Webseite: 

http://germany.usembassy.gov/visa_apply.html über die Beantragungsmodalitäten 

für das Visum. Bitte lesen Sie die Informationen sehr sorgfältig durch und halten 

sie sich genau an die Vorgaben, da sich die Bearbeitung Ihres Visumsantrages bei 

Unvollständigkeit stark verzögern kann.  

Anmeldung und Kosten: 

Füllen Sie den Anmeldebogen, den Sie unter: 

http://www.extension.ucsb.edu/ip/enroll/  („200_ Enrollment form“) finden, voll-

ständig aus. Informationen zu den Gebühren finden Sie sowohl auf dem Anmelde-

formular als auch unter: http://www.extension.ucsb.edu/ip/fees.pdf 

Kosten: ca. 4000 $ (Studiengebühren: 2200 – 2500 $, Anmeldegebühr: 170 $, Pro-

grammgebühr: 965 $, International Student Service Fee: 465 $). Studierende der 

Dualen Hochschule Baden-Württemberg erhalten 15% Rabatt auf die Preise der 

UCSB. Der entsprechende Betrag wird zurückerstattet. Um die Vergünstigungen zu 

erhalten, muss auf der Anmeldung unbedingt (!) stehen: „University of Cooperative 

Education/Heike Kemper“ 

Bitte geben Sie die Unterlagen im Auslandsamt der DHBW ab! Die Bezahlung 

sollte zeitnah mit Mastercard oder Überweisung erfolgen. 

 

Unterbringung:  
Untersützung über die Wise Foundation . www.wisefoundation.com, shan-

non@wisefoundation.com 

Anreise:  

Buchen Sie Ihren Flug entweder direkt nach Santa Barbara, oder nach  

 

mailto:hkci@att.net
http://germany.usembassy.gov/germany/visa/student_visa3.html
http://germany.usembassy.gov/visa_apply.html
http://www.extension.ucsb.edu/ip/enroll/
http://www.extension.ucsb.edu/ip/fees.pdf
outbind://72/www.wisefoundation.com
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Los Angeles und nehmen von dort den Santa Barbara Airbus, der zwischen LA und 

Santa Barbara verkehrt (http://www.santabarbaraairbus.com). 

 

Erfahrungsbericht (Auszug) 

 

Studiengang Industrie. Stipendiatin der Landesstiftung Baden-Württemberg 

Zeitraum: Ende März bis Mitte Juni 2009 

 

Studienort 

Zu Beginn meines Studiums an der Du-

alen Hochschule Baden-Württemberg 

Karlsruhe wurden wir über die Mög-

lichkeit informiert, eine Theoriephase im 

Ausland zu absolvieren. Diese Gele-

genheit wollte ich nutzen, um nicht nur 

meinen fachlichen Hintergrund zu er-

weitern, sondern auch durch das Leben in 

einer fremden Kultur neue Erfahrungen zu 

sammeln. Das Auslandsamt war bei der Planung, die insgesamt über ein Jahr in 

Anspruch nahm, behilflich. Nicht nur musste ein geeigneter Studienort gefunden 

werden, sondern auch die Anrechenbarkeit der Kurse in einem Learning Agree-

ment, zeitliche Aspekte und die Finanzierung besprochen werden. So muss zum 

Beispiel um an der University of California at Santa Barbara (UCSB) studieren zu 

dürfen nachgewiesen werden, dass man dazu finanziell grundsätzlich in der Lage 

wäre. Zusätzlich muss die Genehmigung des Ausbildungsunternehmens vorliegen 

und eventuelle Verschiebungen der Theorie- und Praxisphasen sowie die Urlaubs-

planung arrangiert werden. Glücklicherweise gibt es an der UCSB eine deutsche 

Ansprechperson, die einem in der Klärung von zusätzlichen Detailfragen behilflich 

ist.  

Nach erfolgter Anmeldung an der amerikanischen Universität muss in der amerika-

nischen Botschaft oder einem Generalkonsulat ein Studentenvisum beantragt wer-

den. Dies ist mit unzähligen Dokumenten, Anträgen und Gebühren verbunden und 

schon mal ein erster Vorgeschmack auf die Bürokratie der Uni. Schwierig gestaltet 

sich zudem die Suche nach einer geeigneten Unterkunft. Obwohl diverse Internet-

seiten behilflich sind, ist es nur schwer möglich, bereits aus Deutschland eine 

Wohnung zu finden, da das persönlich Kennenlernen der Mitbewohner fehlt. Da es 

üblich ist, sich ein Zimmer zu teilen - teilweise mit bis zu vier Kommilitonen - ist 

mit höheren Kosten zu rechnen, falls man dies wie die meisten europäischen Stu-

denten ablehnt. Eine Möglichkeit, sich die zeitintensive Wohnungssuche zu Beginn 

des Semesters zu ersparen, ist das sogenannte homestay. Man wohnt und isst bei 

einer amerikanischen Gastfamilie und erhält nicht nur Einblicke in „typisch ameri-

kanische“ Lebensweisen, sonder wird meistens auch voll in die Familie integriert.  

 

http://www.santabarbaraairbus.com/
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Auch wenn ich mich aus Kostengründen gegen diese Möglichkeit entschieden habe 

wurde mir nur positiv darüber berichtet. Unterstützung vor Ort erhält man durch  

das Housing Office, eine universitäre Vermittlungsstelle für Privatwohnungen und 

WGs mit vielen hilfreichen Tipps. Leider ist es aus-

ländischen Studenten nicht möglich, in einem der 

vielen Wohnheime zu leben.  

Studium  
In einer kurzen Begrüßungsveranstaltung wird man 

über die Prozedur der Kurswahl informiert. Man hat 

die Wahl zwischen Academic und Extension Kur-

sen. Während man sich für letztere bereits aus 

Deutschland einschreiben kann gestaltet sich die 

Einschreibung in die Academickurse schwieriger. 

Nachdem man dem zuständigen Department eine 

Notenübersicht der in Deutschland belegten Kurse 

vorgelegt hat, darf man die ersten drei Wochen nut-

zen, um alle in Frage kommenden Veranstaltungen 

zu besuchen. Falls nach Vergabe der Plätze an alle interessierten regulären Studen-

ten noch freie Kapazitäten sind, werden diese an ausländische Studierende verge-

ben. Dazu benötigt man eine unterschriebene Erklärung des Professors und gege-

benenfalls der Teaching Assistans, die Diskussionsrunden leiten, die dann wiede-

rum beim Department vorgelegt werden muss. Dieses sogenannte „Course 

Crashing“ wird auch bei den amerikanischen Studenten genutzt, um für interessante 

Kurse zugelassen zu werden, sodass in den ersten Wochen ein ziemliches Chaos 

auf dem Campus herrscht.  

Der Campus der UCSB  
Die Academic-Kurse sind mit Kursen an deutschen Universitäten vergleichbar. Die 

Extension Kurse haben teilweise ein etwas niedrigeres Niveau und liegen meist in 

den Abendstunden, um auch Berufstätigen die Teilnahme zu ermöglichen.  

Da sie preislich über die Hälfte unter den Academic-Kursen liegen empfiehlt sich 

eine Kombination von beidem. Zusätzlich belegte ich mit einer Surf- und einer 

Golf-Class noch zwei Sportkurse. Während bei den Extension-Kursen zumeist eine 

Kombination aus Anwesenheit, Mitarbeit, Hausaufgaben und finalen Projekten die 

Note ausmacht werden in den Academic-Kursen Midterms und Finals geschrieben. 

Santa Barbara und Umgebung  
Santa Barbara wird auch als „amerikanische Riviera“ bezeichnet. Eine in meinen 

Augen absolut zutreffende Bezeichnung. Die Innenstadtarchitektur erinnert an spa-

nische Häuser, es gibt einen alten Pier und kurz hinter der Stadt beginnen die Santa 

Ynez Mountains. Leider benötigt man trotz Highway fast 30 Minuten von der 

UCSB in die Innenstadt. Das sehr gute Bussystem des Santa Barbara County bietet 

jedoch regelmäßige Expressverbindungen an, die von Studenten gratis genutzt wer-

den können.  
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Downtown Santa Barbara  
Da die umliegenden Autovermietungen auf Studenten eingestellt sind, kann man 

dort kostengünstig Mietwagen für Tages- oder Wochenendausflüge mieten. Neben 

Los Angeles, das je nach Verkehr in ein bis zwei Stunden erreicht werden kann, 

bieten sich Ausflüge nach San Francisco, Las Vegas, San Diego, in diverse Natio-

nal Parks und zu den zahlreichen Outlet Centern in der Umgebung an.  

Fazit  
Durch mein Studium an der UCSB erlebte ich einmalige Momente. Der Kontakt zu 

einer ähnlichen und doch teilweise sehr fremden Kultur in Verbindung mit infor-

mativen Kursen auf einem wunderschönen Campus werden mir noch lange in Erin-

nerung bleiben und als große Stütze für meinen weitern Weg dienen. Ich möchte 

auf diesem Wege der Landesstiftung Baden-Württemberg recht herzlich für die 

großzügige Unterstützung danken, ohne die mein Auslandsstudium nicht möglich 

gewesen wäre.  

 

 

ACHTUNG: 

 

University of California San Diego 

 

Das Programm mit Santa Barbara erfreut sich mittlerweile großer Beliebtheit, so 

dass insbesondere im Spring quarter (März bis Juni) Studierende auf die Warteliste 

müssen. Ein Alternative stellt San Diego dar. 

San Diego ist ein weiterer Standort der University of California. Das Programm ist 

vergleichbar. Unterschiede gibt es bei der Unterbringung und bei den Kosten. 

In San Diego ist die Unterbringung über die Hochschule geregelt ($ 1550-$ 3500 

per quarter). Die Studiengebühren liegen mit insgesamt rund $ 5.200 etwas höher 

als in Santa Barbara. 

 

California State University San Marcos 

 

Speziell für die Wirtschaftsiniformatik wird an der DHBW Karlsruhe ein Pro-

gramm mit der California State University, Standort San Marcos, entwickelt.  

Bei diesem Programm sind die Gebühren vergleichbar mit den anderen genannten 

amerikanischen Universitäten. Allerdings kann hier gewährleistet werden, dass die 

Studierenden in den normalen Campus-Kursen, den “academics“, studieren.  
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2.2.7 Australien: Southern Queensland 

 

 
 

 (USQ) , www.usq.edu.au 

 

Studierende der DHBW Karlsruhe können ein Auslandssemester an der USQ stu-

dieren. Besonders geeignet sind das 3. oder 4. Theoriesemester. Bis jetzt (Stand Juli 

2006) waren zwei Studierende des Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen und 

ein Student der Wirtschaftsinformatik zum Studium in Australien. 

Voraussetzungen 

¶ gute Englischkenntnisse 

¶ Einverständnis der Ausbildungsfirma 

¶ Erstellung eines Learning Agreements 

Kosten 

¶ Studiengebühren in Höhe von 3.500 bist 4000 Euro/Semester 

Unterkunft 

 nach Absprache im Studentenwohnheim 

Semesterzeiten 

¶ Sommersemester: Mitte/Ende März bis Mitte Juni 

¶ Wintersemester: Mitte Juli bis Ende Oktober 

Bewerbungstermine 

¶ ein halbes Jahr vor Beginn des Auslandssemesters 

 

Verfahren 

Wie auf den Seiten 16ff. dargestellt, muss in Absprache mit dem Auslandsamt und 

dem Studiengangsleiter ein Learning Agreement erstellt werden, in dem die Fächer 

der DHBW und die Fächer, die an der ausländischen Hochschule studiert werden, 

einander gegenübergestellt werden, und es muss eine Einverständniserklärung der 

Ausbildungsfirma im Auslandsamt abgegeben werden (s. S. 16, Schritt 3). Weitere 

Infos im Auslandsamt der DHBW. 

Allgemeine Hinweise zum Studium in Australien auch unter www.gostralia.de. 

Infos auch bei und allgemeine Beratung auch bei:  

Jochen Wessalowski 

Dipl.-Betriebswirt (BA) DV Consulting 

Email: info@wessalowski.com 

http://www.usq.edu.au/
http://www.gostralia.de/
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Erfahrungsbericht  
 

Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 

Zeitraum: Anfang März bis Mitte Juni 2004 

 

Die University of Southern Queensland (USQ) befindet sich in Toowoomba, 

Queensland (Australien). Diese Hochschule ist besonders auf Fernstudiengänge 

spezialisiert und weltweit studieren ungefähr 15000 Studierende, die sich den Stoff 

der einzelnen Kurse zu Hause aneignen und die Klausuren in Außenstellen der 

USQ in verschiedenen Ländern ablegen, in diesem System. Gleichzeitig besteht die 

Möglichkeit, die Kurse in Australien an der Universität zu belegen und die Vorle-

sungen dort zu besuchen. Diese Art des Studiums betrifft ungefähr 6000 Studenten, 

wovon 1000 internationale Studenten sind. Durch die vielen Fernstudenten gibt es 

sehr viel Kontakt über das Internet, in denen die einzelnen Kursteilnehmer die 

Möglichkeit haben, über den Stoff zu diskutieren und Fragen an andere Studenten 

oder die Dozenten zu stellen. 

Pro Kurs findet jede Woche eine zweistündige Vorlesung statt. Diese richten sich 

nach den Büchern die von der Universität empfohlen werden. Neben den Vorlesun-

gen finden auch wöchentlich zweistündige Übungseinheiten (Tutorials) pro Kurs 

statt, in denen der Stoff der vorangegangenen Vorlesung wiederholt wird und in 

denen Übungen bzw. Erklärungen gemacht werden.  

Ansonsten wird in der USQ viel Wert darauf gelegt, dass die Studenten viel in Ei-

genarbeit, also während der vorlesungsfreien Zeit, erarbeiten. Aus diesem Grund 

müssen pro Kurs im Normalfall zwei Hausarbeiten (Assignments) angefertigt wer-

den, welche den Stoff der Vorlesungen beinhalten bzw. darauf aufbauen und zur 

Gesamtnote beitragen. 

 

Allgemeine Beurteilung des Auslandsaufenthaltes 

Zusammenfassend hat mir der Auslandsaufenthalt persönlich sehr gut gefallen und 

ich habe eine Menge Erfahrungen gemacht und neue Eindrücke gewonnen. Mein 

Englisch ist natürlich viel besser als vor dem Auslandssemester und auch in den 

Vorlesungen habe ich eine Menge gelernt. Durch die Nähe zum asiatischen Markt 

wurde vor allem in der Vorlesung International Marketing Bezug auf diesen ge-

nommen, was sehr interessant und lehrreich war.  

Auch neben der Universität gab es viele neue und interessante Dinge zu erleben, da 

Australien von der Natur und Landschaft etwas ganz anderes ist, als ich es von Eu-

ropa her kenne. Insgesamt hat mir der Auslandsaufenthalt sehr viel gebracht, und es 

war vom ersten bis zum letzten Tag sehr spannend, in einem anderen Land, mit ei-

ner anderen Sprache und einer anderen Kultur den Alltag zu verbringen. Ich bin mir 

sicher, dass mir dieses Erlebnis immer in guter Erinnerung bleibt und ich sagen 

kann, dass ich es zu keiner Zeit bereut habe und es sofort wieder tun würde.  
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2.2.8  Weitere Kontakte und Projekte in Auswahl, Kurzinfos 

 

Irland, University College Dublin 

www.ucd.ie 

Mit der Quinn School of Business am University College Dublin 

(www.ucd.ie/quinn) wurden erste Kontakte aufgenommen. Die Universität ist mit 

ca. 20.000 Studierenden die größte Universität Irlands. Die Quinn School of Busi-

ness bietet einen internationalen Wirtschaftsstudiengang mit einem umfangreichen 

Fächerkatalog an.. 

Semesterzeiten: Mitte September bis Mitte Januar, Ende Januar bis Anfang Juni 

Geeignet für die Studiengänge: Wirtschaft 

Studiengebühren: ja, ca. 4500 Euro 

Erasmusstipendium möglich: nein 

 

Schottland, University of Abertay Dundee 

www.abertay.ac.uk 

Der Studiengang Handel hat in Kooperation mit der Hochschule eine Summer-

school für den Studierenden des Studiengans Handel organisiert. Semesteraufent-

halte sind voraussichtlich ebenfalls möglich. 

Semesterzeiten: Mitte September bis Ende Dezember, Mitte Januar bis Mitte Mai  

(Vorlesungen enden bereits Mitte April) 

Geeignet für die Studiengänge: Wirtschaft 

Studiengebühren: ja, ca. 800 Euro 

Erasmusstipendium möglich: nein 

 

England; Staffordshire University 

 www.staffs.ac.uk 

Semesterzeiten: Mitte September bis Ende Dezember, Anfang Januar bis Ende Mai 

Geeignet für die Studiengänge: Wirtschaft, Wirtschaftsinformatik, Angewandte In-

formatik, Wirtschaftsingenieurwesen 

Studiengebühren: ja, ca. 1500 Euro 

Erasmusstipendium möglich: nein 

 

Frankreich, IMEA Besancon 

www.imea.info/ 

Semesterzeiten: Anfang September bis Mitte Februar 

Unterrichtssprache: Englisch und Französich (jeweils ca. 50%) 

Geeignet für die Studiengänge: Wirtschaft 

Studiengebühren: voraussichtlich nein 

Erasmusstipendium möglich: voraussichtlich ja 

 

http://www.ucd.ie/
http://www.ucd.ie/quinn
http://www.abertay.ac.uk/
http://www.staffs.ac.uk/
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Niederlande, Zwolle, Hogeschool Windesheim 

www.windesheim.nl 

Semesterzeiten: Anfang September bis Ende Januar, Anfang Februar bis Ende Juni 

Unterrichtssprache: Englisch 

Geeignet für die Studiengänge: Wirtschaft 

Studiengebühren: nein 

Erasmusstipendium möglich: ja 

 

Italien, Castellanza 

www.liuc.it 

Im Wintersemester 2006/2007 war die erste Studentin, Studiengang Handel, zum 

Studium an die Universität Carlo Cattaneo in Castellanza (30 km von Mailand) 

Semesterzeiten: Anfang September bis Ende Dezember, Anfang Februar bis Mitte 

Mai/Anfang Juni 

Unterrichtssprache: Englisch 

Geeignet für die Studiengänge: Wirtschaft 

Studiengebühren: ja, ca. 800 Euro 

Erasmusstipendium möglich: nein 

 

Bulgarien, American University in Bulgaria in Blagoevgrad 

www.aubg.bg/ 

Semesterzeiten: Ende August/Anfang Sept.-Ende Dezember, Mitte Januar bis Mitte 

Mai (Vorlesungsende: Ende April/Anfang Mai) 

Unterrichtssprache: Englisch 

Geeignet für die Studiengänge: Wirtschaft, Informatik, Wirtschaftsinformatik 

Studiengebühren: nein 

Erasmusstipendium möglich: ja 

 

Türkei, Yeditepe University, Istanbul 

www.yeditepe.edu.tr 

Semesterzeiten: Anfang Sept. bis Ende Dezember, Anfang Februar bis Ende Mai 

Unterrichtssprache: Englisch 

Geeignet für die Studiengänge: Wirtschaft, Informatik, Wirtschaftsinformatik 

Studiengebühren: nein 

Erasmusstipendium möglich: ja 

 

Litauen, Vilnius International School of Law and Business 

 www.ttvam.lt 

Semesterzeiten: Mitte September bis Ende Januar, Anfang Februar bis Mitte Mai 

Unterrichtssprache: Englisch 

Geeignet für die Studiengänge: Wirtschaft 

Studiengebühren: nein 

Erasmusstipendium möglich: ja 

http://www.windesheim.nl/
http://www.liuc.it/
http://www.yeditepe.edu.tr/
http://www.ttvam.lt/
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Lettland, Banku augstkola School of Business and Finance 

www.ba.lv 

Semesterzeiten:Anfang September bis Ende Dezember, Ende Januar bis Mitte Juni 

Unterrichtssprache: Englisch 

Geeignet für die Studiengänge: Wirtschaft 

Studiengebühren: nein 

Erasmusstipendium möglich: ja 

 

Ungarn, Budapest Business School 

www.bgf.hu 

Semesterzeiten: Anfang September bis Ende Januar (Vorlesungen bis Ende De-

zember), Anfang Februar bis Anfang Juli (Vorlesungen bis Ende Mai) 

Unterrichtssprache: Englisch 

Geeignet für die Studiengänge: Wirtschaft 

Studiengebühren: nein 

Erasmusstipendium möglich: ja 

 

Großbritannien, Anglia Ruskin University Cambridge and Chelmsford 

www.anglia.ac.uk 

Semesterzeiten: Mitte September bis Ende Dezember, Ende Januar bis Anfang Mai 

Unterrichtssprache: Englisch 

Geeignet für die Studiengänge: Wirtschaft 

Studiengebühren: ja, ca. 1300 Euro 

Erasmusstipendium möglich: nein 

 

Weitere Kontakte auf unserer Website unter DHBW Karlsru-

he/Internationales/Internationale Kontakte: Have a look! 

 

Russland, Krasnodar 

Die DHBW Karlsruhe hat außerdem Kontakte zur Südlichen Hochschule für Ma-

nagement in der Karlsruher Partnerstadt Krasnodar. Regelmäßig kommen Studie-

rende aus Krasnodar an die DHBW Karlsruhe. Dozentenaustausch gab es bisher in 

den Studiengängen Versicherung und Wirtschaftsinformatik. Im Studiengang Wirt-

schaftsingenieurwesen besuchte 2006 eine Gruppe von Studierenden die Hochschu-

le, um gemeinsam mit den russischen Studierenden ein Wirtschaftsplanspiel zu 

spielen. 

 

 

 

http://www.ba.lv/
http://www.bgf.hu/
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3. Finanzierungsmöglichkeiten 

 

3.1 Stipendien der Landesstiftung Baden-Württemberg (Theoriephase) 

 

Teilnahmevoraussetzungen 

¶ gute bis sehr gute Noten 

Förderungsdauer 

¶ 3-6 Monate 

Leistungen 

¶ ein monatliches Stipendium in Höhe von 100 bis 800 € pro Monat 

Bewerbung 

Die Bewerbungsfrist für die Stipendien der Landesstiftung endet am 31. März 

eines jeden Jahres. Das Auslandssemester (Theoriephase) muss dann im Zeitraum 
August des Bewerbungsjahres bis einschließlich Juli des Folgejahres liegen. 

 

Im Auslandsamt der DHBW stehen Antragsformulare zur Verfügung, denen für die 
Bewerbung noch die folgenden Unterlagen beizufügen sind. 

 

¶ Bewerbungsschreiben mit Angaben zum bisherigen Studium  

¶ Lebenslauf 

¶ Nachweise über die bisherigen Studienleistungen (Zeugniskopien) 

¶ Nachweis der erforderlichen Fremdsprachenkenntnisse 

¶ Gutachten eines/einer betreuenden/r Professor/in 

 

Die vollständigen Bewerbungsunterlagen sind im Auslandsamt abzugeben.  

 

 

Die Bewerbung sollte bereits erfolgen, wenn noch keine Zusage der ausländi-

schen Hochschule vorliegt. Das heißt, eine Bewerbung ist auch dann möglich, 

wenn das Auslandssemester noch in der Planungsphase ist. 

Grund dafür ist die lange Zeitspanne zwischen Bewerbungsschluss und Beginn des 

Auslandsstudiums. Will eine DHBW-Studentin z.B. im Sommersemester 2011 in 

den USA studieren, muss sie sich schon zum 31. März 2010 um das Stipendium 

bewerben. Zu diesem frühen Zeitpunkt kann jedoch noch keine Zulassung der ame-

rikanischen Universität vorliegen. 
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3.2 Stipendien der Europäischen Union - Sokrates/Erasmus für Auslands-

semester (Theorie) oder Auslandspraktika in der EU 

 

Im Rahmen des Sokrates/Erasmus-Programms der Europäischen Union können 

auch DHBW-Studierende sowohl  für ein Auslandssemester (Theorie) als auch für 

ein Auslandspraktikum bei einem Unternehmen in Europa ein Stipendium erhalten. 

 

Teilnahmevoraussetzungen 

¶ Auslandssemester an einer europäischen Hochschule, mit der die DHBW 

Karlsruhe eine Vereinbarung geschlossen hat, die den Studierendenaustausch 

ermöglicht (das sind die in der Infobroschüre genannten Hochschulen in Po-

len und in Spanien - außer der EWA) oder ein mindestens dreimonatiges 

Auslandspraktikum bei einem Unternehmen in der EU. 

Leistungen 

¶ Es wird ein monatliches Stipendium in Höhe von 100 bis 350 Euro pro Mo-

nat vergeben. Die genaue Höhe richtet sich nach der Anzahl der Studieren-

den, die eine Theoriephase an den genannten Hochschulen bzw. ein Prakti-

kum bei einem europäischen Unternehmen absolvieren. Es handelt sich um 

ein Verteilstipendium.  

 

Bewerbung: 

Die Anmeldeunterlagen müssen drei Monate vor dem Auslandssemester im Aus-

landsamt abgegeben werden. Formulare gibt es ebenfalls im Auslandsamt der 

DHBW. 

 

 

3.3 Stipendien der InWent (für Auslandspraktika) 

 
„InWent“ – das heißt „Internationale Weiterbildung und Entwicklung gGmbH“. 

Die Organisation für internationale Personalentwicklung, Weiterbildung und Dia-

log fördert jährlich über 7000 Personen im Bereich der Qualifizierung von deut-

schen Nachwuchs- ,Fach- und Führungskräften mit unterschiedlichen Bildungspro-

grammen im Ausland. Für DHBW-Studierende vergibt die „InWent“ Stipendien 

zur Unterstützung von Auslandspraktika. 

 

3.3.1 Programm ĂPraxisphase im Ausland f¿r Studierende an  

          Berufsakademien bzw. neu ĂDualen Hochschulenñ 

 

Teilnahmevoraussetzungen 

¶ Alter: 20-25 Jahre zum Zeitpunkt der Ausreise  

¶ mindestens ein Jahr kombinierte Praxis- und Studienerfahrung 

¶ Nachweis einer Praktikumsstelle im Ausland 

¶ gute Kenntnisse der Landessprache 
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¶ klein- und mittelständische Ausbildungspartner, Studierende mit Großunter-

nehmen als Ausbildungspartner können teilnehmen, wenn sie ihr Auslands-

praktikum nicht bei einer Tochterfirma absolvieren 

Zielländer 

¶ Weltweit (außer im deutschsprachigen Ausland) 

Förderungsdauer 

¶ 8 Wochen – 6 Monate 

Leistungen 

¶ Erstattung der Reisekosten 

¶ Beteiligung an Sprachkurskosten 

¶ Beratung durch Vorbereitungs- und Nachbereitungsseminar bei der InWent 

in Köln (Beteiligung an den Fahrtkosten) 

¶ Beteiligung an den Kosten für ein Visum für die USA 

Bewerbung 

Bewerbungsschluss ist jeweils der 31. Mai bzw. der 30. November. Das Prakti-

kum sollte frühestens 2 Monate nach dem Bewerbungsschluss beginnen. Die Be-

werbungsunterlagen werden über das Auslandsamt der DHBW Karlsruhe an 

die InWent verschickt. Die Auswahl findet nur nach Papiervorlage statt. Aus-

wahlgespräche werden nicht geführt. Alle Programminfos – insbesondere die Be-

werbungsunterlagen - finden sich im Internet unter www.inwent.org.  

 

3.3.2 Stipendium der Dr. Helmut Kraft-Stiftung 

 

Ebenfalls über InWent wird das Stipendienprogramm der Dr. Helmut Kraft-

Stiftung vergeben. 

 

Teilnahmevoraussetzungen 

¶ Höchstalter 27 Jahre zum Zeitpunkt der Ausreise  

¶ mindestens ein Jahr kombinierte Praxis- und Studienerfahrung 

¶ Nachweis einer Praktikumsstelle im Ausland 

¶ gute Kenntnisse der Landessprache 

¶ sehr gute Noten 

Zielländer 

¶ Weltweit (außer im deutschsprachigen Ausland) 

Förderungsdauer 

¶ 8 bis 12 Wochen 

Leistungen 

¶ Zuschuss zu den Reisekosten (75%, maximaler Zuschuss 620 Euro) 

¶ Teilstipendium unter Berücksichtigung der Lebenshaltungskosten von bis zu 

410 Euro monatlich 

¶ Beantragung eines zinsgünstigen Darlehens in Einzelfällen möglich 

http://www.inwent.org/
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Finanzierungsmöglichkeiten 

____________________________________________________________ 

 

Bewerbung 

Bewerbungsschluss ist spätestens drei Monate vor Beginn des Praktikums, für 

Amerika und Asien besteht wegen der Visabestimmungen u.U. eine längere Vor-

laufzeit. Bewerbungsunterlagen müssen direkt bei der InWent unter stiftun-

gen@inwent.org angefordert werden. Die Abgabe der Bewerbung erfolgt über das 

Auslandsamt der DHBW. 

 

 

3.4 Stipendien des Fördervereins der DHBW Karlsruhe (für Auslandsprak-

tika und Theoriephasen im Ausland) 

 

Der Förderverein der DHBW Karlsruhe vergibt seit 2003 jährlich bis zu 3 Stipendi-

en für besonders qualifizierte Studierende. 

Gefördert werden können sowohl ein Auslandsaufenthalt zum Praktikum als auch 

ein Auslandsaufenthalt für eine Theoriephase an einer ausländischen Hochschule. 

 

Teilnahmevoraussetzungen 

¶ deutlich höhere Lebenshaltungskosten während des Auslandsaufenthalts 

¶ gute bis sehr gute Noten 

Leistungen 

¶ pro Jahr vergibt der Förderverein der DHBW Karlsruhe bis zu drei Stipendi-

en mit einer maximalen Förderungshöhe von 1000 Euro. 

 

Bewerbung: 

Die Bewerbungsunterlagen müssen spätestens drei Monate vor Beginn des Aus-

landsaufenthalts im Auslandsamt der DHBW Karlsruhe vorliegen. 

Folgende Unterlagen müssen eingereicht werden: Lebenslauf, Notenübersicht, Mo-

tivationsschreiben, Praktikumsbestätigung 

 

 

 

 

mailto:stiftungen@inwent.org
mailto:stiftungen@inwent.org
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4. Lebenslauf und Cover Letter in englischer Sprache 

 
4.1. Lebenslauf (Muster) 

 

Christine Muster 
Erzbergerstr. 121 

76133 Karlsruhe, Germany 

Phone: ++49-721-9735-5 

Fax: ++49-721-9735-600 

email: christine.Muster@yahoo.com 

____________________________________________________________________________ 

PERSONAL DETAILS 

 
Date of Birth     January 3, 1983 

Place of Birth     Karlsruhe, Germany 

Nationality     German 

 

EDUCATION 
 

October 1, 2002 – present    DHBW Karlsruhe (University of Cooperative Educa-

tion), Germany 

 

  Current program of study: 

Business Administration/Banking 

 

Expected date of graduation: September 2005 

 

1993 – 2002  Muster-Gymnasium in Karlsruhe, Germany 

ü Abitur (general qualification for university 

entrance) 

 

WORK EXPERIENCE 
 

October 1, 2002 - present   Trainee at Muster Bank AG, Karlsruhe, Germany 

 

COMPUTER SKILLS 

 
MS-Office (Word, Excel, Powerpoint, Outlook), Internet 

 

LANGUAGE SKILLS 
  

¶ English (7 years of school experience) 

¶ French (5 years of school experience) 

 

HOBBIES  
 

Reading, music, sports, movies, traveling 

mailto:christine.maier@yahoo.com
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4.2 Cover Letter (Muster) 
 

 

 

Christine Muster 

Erzbergerstr. 121 

76133 Karlsruhe, Germany 

Phone: ++49-721-9735-5 

Fax: ++49-721-9735-600 

email: christine.Muster@yahoo.com 

 

 

5 July 2004 

 

 

Dear Sir or Madam, 

 

Re: Internship 

 

As part of my academic program, I would like to apply for a 3-month internship in your company 

starting October 2004. I am particularly interested in a practical training related to the finance and 

Banking sector. 

 

Currently, I am a second year student in Business Administration at Duale Hochschule Baden-

Württemberg Karlsruhe (DHBW)/Baden-Wuerttemberg Cooperative State University Karlsruhe. 

The DHBW qualifies students within a dual system of learning. The periods of theoretical train-

ing at  the Cooperative State University and practical training at Muster Bank AG alternate every 

three months.  

I am going to graduate in September 2005 and will be awarded the degree of „Diplom-

Betriebswirt‟ (Graduate Degree in Business Administration equivalent to a Bachelor‟s Degree). 

For more information about DHBW Karlsruhe please visit the following website: www.DHBW-

karlsruhe.de. 

 

I am very eager to gain practical experience by working abroad. This will not only benefit me in 

my future career, but also give me the opportunity to learn more about your country and culture. 

Therefore an internship in your Bank would be of great interest to me. 

 

Thank you for your consideration. 

 

Sincerely, 

 

 

 

Christine Muster 

 

Enclosure 

 

http://www.ba-karlsruhe.de/
http://www.ba-karlsruhe.de/

